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Abend -Ausgabe.

Dir Spionage.
Die S 'ftsi onage - Affaire des russischen

O b e r st l c u t n a u t s Grimm hat sich zu einer
solchen Bedeutung angewachsen, daß sogar die russische
Regierung sich genöthigt sieht, ihr üisherigcsTodtschweige-
system auszugeben und die Verhaftung des Oberst¬
leutnants wegen Spionage bekannt zu geben. Die mili-
lärische Bedeutung der Assairc liegt aus der Hand, da
Grimm nicht nur die Mobilmachungspläne, die sich
immerhin ändern lassen, sondern auch wichtige Festungs¬
pläne verrattzen hat . Eine gewisse politische Bedeutung
würde die Affaire Grimm gewinnen, wenn sich die
Meldung bestätigte, daß Grimm auch die Einzelheiten
der französisch-russischen Militärkonvention verratheu hat.

An sich hat die Affaire Grimm nichts Ueberraschendes.
Daß das Hülssmittel der militärischen Spionage , mag
man über dieses auch urtheilen , wie man will, von allen
Staaten , so weit sie sich überhaupt nüt militärischen Vor¬
bereitungen befassen, angewendet wird, ist bekannt. Ja,
man kann noch werter gehen und sagen, daß die mili¬
tärische Spionage , so lange es militärische Rüstungen und
Kriege geben wird , unentbehrlich ist, »nd mmr würde sich
über die Abschaffung der Spionage ebenso wenig zu
einigen vermögen, 'wie'  über die Verminderung der
Rüsmngeir und ähnliche schöne Dinge, mit denen sich die
Haager Friedenskonferenz crgebnißlos beschäftigt hat.

Von der Spionage ist zu allen Zeiten von allen Mäch-
tet Gebrauch gemacht worden, welche auf ihre militärische
Schlagsertigkeit Werth legm , und man hat auch nirgends
die Bestechung fremder Staatsangehöriger gescheut, in¬
dem man sich bei aller Verachtung dieser Subjekte doch
genöthigt sah, dieselben Vortheile wahrzunehmen wie die
anderen Staaten auch. T ie Geschichte lehrt uns in zahl¬
reichen Beispielen, daß die Diplomatie oft genug darauf
Anspruch macht, „jenseits von Gut und Böse" zu sein.
Die erste Pflicht jedes Staates ist eben dieSelbsterhaltung,
und diese bedingt es, daß ein Staat sich über die Angriffs-
und Vertheidigungsmittel eines Staates , von dem er
unter Umständen feindliche Handlungen .zu gewärtigen
hat, nach Möglichkeit zu informiren suchen mutz.

Bei der Spionage ist zwischen zwei durchaus ge¬
trennten Arten zu inüerscheiden, nämlich zwischen der¬
jenigen Spionage , die zum Nutzen des eigenen Vater-
landes die Geheimnisse anderer Staaten auszukund¬
schaften sucht, und jener anderen, die durch scljnöden Ver¬
rätst die Geheimnisse des eigenen Staates verschachert.
Die Handlungsweise Derjenigen , lnelche unter schwerer
Gefahr für das eigene Leben zu Gunsten des eigenen
Vaterlandes im fremden Lande militärische Geheimnisse

Gm FamUlsntzeheünniß.
Roman von A . Foorc.

Berechtigte Uebersetzung aus dem Holländischen
von Hermann Koppel.

(Schluß .)

Nach einer kurzen Parise fuhren Laura und Georg
itc Lesen des Brieses fort:

„Langsam echolte sich Evangcline wieder ein wenig;
in den vielen, laugen Stunden , die ich mit ihr in der
herrlichen Natur verlebte, war sie aufgeweckter; sobald
ich aber fortgegaugen war , verfiel sie in eine so schwere
und dumpfe Apathie, daß sie nur mit dem Schlaf oder
Tod zu vergleichen war.

„Louis", fragte sie eines Morgens , als fee, auf
meinen Arm gestützt, durch den Garten wandelte, „siehst
Du jenen Thautropsen dort aus dem Grase ? Nur so
lange die Sonne ihn bcschcint, ist er glänzend und schön,
und die Sonne bestrahlt ihn so lange, bis er ganz ver¬
dampft, ganz in itjx aufgeht,^ — glücklicher Thautropsen,
der, so lange er besteht, die Sonne sieht!"

An demselben Tage kam ein Brief von ihrem Vater,
worin er mittheilte , daß er, durch verschiedene Umstände
länger, als er gedacht, aufgehalten, nun doch hoffte, in
einigen Tagen bei ihr zu fein. „Wir werden also scheiden
müssen, Louis ", flüsterte sie und sah mich inü ehren trau¬
rigen Augen au , „aber wir sind nun doch glücklich ge-
wesen", fügte sie hinzu, „und das ist etwas, dessen wir
Ans lange erinnern können!" . ^ . ,

Drei Tage später langte wieder ein Brief an. „Ich
bin übermorgen bei Dir iiiid hoffe, mein lrcbes Kind em
wenig gesünder uiid fröhlicher zu finden, vornehmlich
deshalb, weil ich bei dieser Gelegenheit den jungen Mann
vorstellen will, den ich, von Deiner Jugendzeit an, zu
Deinem Gemahl bestimrnt habe." ^ . , , r ,

Sie ließ mich den Brief lesen, und ich beschwor sie,
diesen Mann nicht zu Heftachen; sie aber sagte nur , daß,
bevor es so weü käme, sie wohhiterben würde, und daß fte

auszukundschaften trachten, gilt nach der heute allgemein
anerkanntenMoralanschauung als unanfechtbar. Wir er-
imiern nrn daraii , daß, ' als im Jahre 1804 die beiden
französischen Offiziere Delguet und Degouy vom deutschen
Reichsgericht wegen Spionage zu Festungshaft . verur-
theilt wurden, die als Zeugen und Sachverständige ver¬
nommenen deutschen Offiziere beit beiden französischen
Offizieren nach der Verurtheilung die Hand reichten zum
Zeicven, daß sie an ihrer Ehrenhaftigkeit keinen Zweifel
Izegten, und daß der Kaiser die Verurtheilteu schon nach
kurzer Haft begnadigte. Hierin lag unverkennbar das
offene Bekenntnis;, daß die Spionage zu Gunsten des
eigenen Landes als durchaus einwaudsfrei zu gelten habe.

streng hiervon zu unterscheiden ist selbstverständlich
jene Art der verrätherischen Spionage , wie sie jetzt der
Oberstleutnant Grimm begangen hat, wie sie dem
Hauptmann Dreyfus offeirbar zu Unrecht vorgeworfen
wurde, und wie sie im Falle Dreyfus der Major Esterhazy
zweifellos begangen hatte, obwohl er aus politischen
Gründen von der Verfolgung verschont blieb. Es ist
selbstverständlich die denkbar niedrigste und erbärmlichste
Handlung , sein Vaterland um schnöden Gewinn zu ver¬
ratheu , doch muß man nach deni Worte des großen
Friedrich „die Kanaillen brauchen, aber nicht estimiren!"
In der That trägt kein Staat Bedenken, diese Kanaillen
zu brauchen. Hat sich doch insbesondere in dem Be¬
festigungswesen in den letzten Jahrzehitteu eine so ge¬
waltige Umwälzung vollzogen, daß alle früheren Be¬
rechnungen hinfällig geworden find, während neue Be¬
rechnungen ohne Hülfe der Spionage eben einfach un¬
möglich sind.

Von Interesse ist cs, daß auch der Spion Grimm
eine Doppelspionagc „nach zwei Fronten " betrieben haben
soll. Das ist der dunkle Punkt bei diesen Verräthern.
daß man chnen nicht recht trauen kann, weil sie gern nach
zwei Richtungen hin verdienen. So wurde zur Zeit des
Krimkrieges ein solches Doppelspiel eines Agenten da-
durch festgestellt, daß der französische Attache Rothan
eine Unterredung mft dem Agenten hatte, wahrend der
russische Attachö,  der spätere Minister Fürst Lobanow,
als ungesehener Zuhörer im Kleiderschrank saß. Wer
weiß, welche auch politisch-diplomatisch interessanten Dinge
bei der Affaire Grimm iwch mftspielen! Aber das wird
man schwerlich erfahren . Die russische Justiz arbeitet
prompt , und dein Oberstleutnant Grimm dürste der
Mund gründlich verschlossen werden.

Preußischer ßan- tag.
Herrenhaus.

Berlin , 22. März. Im Herrenhause wurde heute zu¬
nächst ein« Reihe von Berichten über Eisenbahn-Angelegenheiten
ohne wesentliche Debatte nach den Anftägen der Kommission

ihrem Vater nicht widerstreben dürfe. „Aber", fragte
ich, „hast Du denn keinen freien Willen?" Evangeline
sah mich an mit einein Blick, den ich nie vergaß. „Louis ",
flüsterte sie, „ich habe zu Dir von der Sonne und dem
Thautropsen gesprochen; Tu bist meine Sonne — Tein
Wüte ist der meine!"

O Laura , vergieb mir , daß ich da erlag, vergieb mir,
daß ich sie entzückt in meine Arme schloß, daß ich sie cm-
flehte. mir zu folgen, daß ich die Thränen wcgküßte, die
sie um ihren Vater roeinte, daß ich sie überredete, sie
zwang, daß ich . . . . Alles vergaß in dem einen Ge¬
danken, dem einen Wunsch, sie glücklich zu machen, selbst
glücklich zu sein!

Am nächsten Morgen waren wir bereits Stunden weit
weg: ihre Kammerjungfer begleitete uns ; der Graf kam
erst Abends an, und die fast unmöglichen Anstrengungen,
die er inachte, sein Kind wiederzufmden, waren vergeb¬
lich! Wir durchreisten lzalb Europa , um seinen ununter¬
brochenen Nculsiorschungen zu entgehet:, und fanden end¬
lich einen Zufluchtsort in einem kleinen Schtveizcrdorf,
mitten im Gebirge, beschirmt von hohen Felsen, die kein
Reisender zu erklimmen wagte. Tort genossen wir mit
vollen Zügen jenes Glück, das die Liebe gewährt . Mein
zartes Blümchen hob sein gesenktes Köpfchen wieder, da
ich stets bei ihr war , sie gegen den kalten Nordwind zu
schützen, der einst gedroht httte , sic zu knicken; ihr Auge
strahlte vor Glück, die Röthe kehrte wieder, und es war
ihre größte Freude, unser kleines, einfaches Häuschen aus¬
zuschmücken und zu erheitern. Sie wurde von den Dorf¬
bewohnern augebetet; das schönste Wild, die beste Milch
wurden ihr gebracht, und wenn sie in der einfachen
Tracht der Schweizer Bäuerinnen neben mir ging, tvar
es mir , als ob die traurige Vergangenheit nur ein Traum
gewesen und wir der glückliche Hirte und die Hirttn aus
einer lieblichen Idylle wären.

Und doch erinnerten wir uns des Vergangenen nur
allzu oft ! Wenn die jungen Mädchen zu ihr kamen und
sie um Rath fragten , und sie so.ernst, beinahe flehentlich
ermahnte, doch niemals gegen bcu Willen der Eltern zu

erledigt. Ferner wurde der Gesetzentwurf, betreffend die Heran¬
ziehung der Gesellschaften mit beschränkter Haftung zu den
Kreis-Abgaben, unverändert nach den Beschlüsien des Abgeord¬
netenhauses angenommen. Auch die Novelle zur Landgemeinde-
Ordnung für die östlichen Provinzen wurde unverändert nach
der Regierungsvorlage genehmigt. Weiter wurde der Gesetz¬
entwurf , betreffend den Bau weiterer Arbeiter-Wohnungen,
nach den Beschlüssen des Abgeordnetenhauses angenommen.
Endlich wurden einig« Denkschriften debattelos nach denr
Kommissionsantrage erledigt. Die nächste Sitzung findet wahr¬
scheinlich am 29. April statt.

Deutsches Deich.
Wasicrwucher.

In der soeben erschienenen Nummer der Wochenschrift
„Die Laterne " veröffeittlicht Dr . Bernstein einen recht
interesscmteil Artikel über die künstliche Vertheuerung des
Hcilwassers. „Am abschreckendsten tritt dieses Verhältniß
hinsichtlich der Wässer von Karlsbad zu Tage , auf deren
Versandtpreis eiuzuwirken das Deutsche Reich freilich tsicht
in der Lage ist. Das kräftige Wasser des Karlsbader
Sprudels fließt dort iit Strömen , den allevkleiusten Theil
trinken die Kurgäste, ein Theil wftd in Flaschen abge-
fangen, aus eurem Theil wird das natürliche Karlsbader
Salz bereitet und der Rest geht verloreit. Weirit für Jeden,
der des Sprudelwassers bedarf, in der ganzen Welt so
viel Wasser geliefert würde, wie er braucht, so bliebe noch
so viel übrig , daß man den Verlust gar nicht merkte. Eirre
Flasche echten Karlsbader Sprudels kostet aber in Berlin
60— 80 Pfennig , ein Preis , der, da mindestens zwanzig
Flaschen verbraucht werden müssen, dem kranken Prole¬
tarier unerschwinglich ist. Achnlich steht es mit den
meisten anderen Heilquellen. Es ist unwahr , daß die in
Frage kommenden Quellen sür ailc nur erdenklichen
Leiden, für die sie empfohlen werden, eine „spezifische"
.Heilwirkung haben. Aber das eine steht fest, daß für eine
begrenzte Zahl von Krankheiten gewisse Heilquellen das
vornehmste und demnach auch das unent ^ hrlichstc .Heil¬
mittel liefern. Sieht mau sich aber die Preisverzeichnisse
für die befteffendeu Wässer au. so kommt mau zu der
Erkenntnitz, daß nur wenig Menschen davon Gebrauch
machen können. Es giebt Taufende von Kranken in der
Welt, die eine Heilquelle benutzen müssen, imd es fließt
heilkräftiges Wasser genug aus dem mütterlichen Schooß
der Erde, um Allen Heilung oder wenigstens Linderung
zu bringen . Ter Besitzer des Wassers aber sagt : „Ich
tveiß, daß Du krank bist und ohne das Wasser sterben
mußt ; lieber aber lasse ich das Wasser verrinnen , ehe ich
es Dir gebe, sofern Du mir nicht einen Preis zahlst, den
ich bestimme." Von diesem Standpunkte aus ist der
Wasserwucher die schärfste Form des Wuchers, die gedacht
werden kann, demr hinter ihr steht die Bcdrohrmg mit

handeln, wenn sic beim Erblicken eines Kindes, das Vater
oder Mutter Ehrerbietung und Liebe erwies, es weinend
küßte und dabei sagte, daß es immer, immer so bleiben
möge, wenn sie bei der jedes Mal aufgeschobenenHoff¬
nung auf ein Pfand unserer Liebe so traurig seufzte und
meinte, daß sie keine gute Tochter gewesen sei und des-
tvcgeu auch nicht würdig wäre, eine glückliche Mutter zu
werden, dann, ja dann wußte ich, was in diesem armen,
zarten , feinfühlenden Herzen vorging.

Ach! — cs kam ein Ende unserer Idylle ! Weder die
Bergluft , noch die gesunde Lebensweise, noch die liebevolle
Pflege eines liebenden Gatten vermochten den nahenden
Sturm zu beschwören, das vorausbestimmte,Urtheil abzu-
wenden!

. Erst fühlte ich, wie schwer sie an meinem Arm hing,
fcch ich, wie kurz und mühsam ihr Athem ging, wie fein-
gezeichnet die Röthe, wie glänzend die lieben Augen wur¬
den. Doch wurde gerade in diesen Tagen eine süße Hoff¬
nung erweckt; endlich schien unsere Bitte erhört , auch sie
sollte die heilige Freude kosten. Aber nicht in unserem
abgelegenen Oertchcn, wo beinahe keine ärztliche Hülfe
zu erlangen war , durste ich das glückliche Ereignitz ab-
warten ; wir schieden also von dem Dörfchen, von dein
Hüttcheu, das unser Glück erschaut, von den Blumen , die
sie gepflanzt, von den Freunden , die sie sich erworben,
und nicht allein wir weinten viele Thränen , auch diesem-,
fachen Menschen waren tief beftübt über unseren Fort¬
gang ; die jungen Mädchen riefen meiner Thcuren ein
„Auf Wiedersehen!" zu, die älteren schüttelten weinend
das Haupt und wünschten ihr „eine glückliche Reise".

Wir gingen nach Deutschland, nach dem Dörfchen, wo
mein Bruder sich als Arzt niedergelassen hatte ; er öffnete
den Verbannten seine liebevollen Arme und bot ihnen sein
Haus als Zufluchtsort an. Und wohl mochte meine arme
Frau endlich ein ruhiges Haus , eine freundliche Wohnung
finden ! Dort , im Hause meines Bruders , schenkte uns
Gott ein Kind, und dieses Kind — in der Fremde geboren,
ohne Namen, — o Laura , vergieb es Dsuenr Vater , fluche
Deiner reinen Pftfttcr nicht! — d-erss Kind warst Du !"
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Siechthum und Tod . In diesem und denr folgenden Jahr¬
zehnt laufen viele Packstverträge über Heilquellen ab , die
der Staat mit verschiedenen Unternehmern geschlossen om-
Es wird Sache der Bolksvertretungm fern, neue Ver¬
pachtungen nur dann zu dulden , wenn in den Vertragen
für einen angemessenen Preis der Versandtwasser pmrg
getragen ist. ' Der gastwirthschaftliche Standpunkt , der
lediglich einen möglichst hohen Gewinn nn Auge har , U
hier durchaus unhaltbar ." Das , was hrersehr richtig
gesagt wird , trifft übrigens mindestens m demselbenMatze
auf fast alle wichttgeren Arzneien zu.

* Hof - und Personal -Nachrichten. Der „Augsburger
Abeudztq." zufolge hat der Prinzregent von Bayern
zum Jubiläum des Germanischen Museums m Nürnberg auch
den Kaiser v o n O est e r r e i ch, die K o n t g c b o n
Württemberg und Sachsen und den G r o ß h e r z o g
v.o n Baden  eingeladen. Die Antworten stehen noch aus.

* Berlin 24. März. Das Anarchisten-Organ „Die Frei¬
heit" welches von der Föderation revolutionärer Arbeiter
heraüsaegebcn und von dem Bllrstenfabrikant Klink zu Breiig •
heim bei Stuttgart redigirt wurde, sein Erschein en
-inaestellt.  Die Anarchistengruppe„Neues Leben.. tfeut
ihren Mtgliedern mit, daß. sobald die feftirenbeiii 29a rage Be.
glichen seien, die Redaktion der „Freiheit nach Gorlltz verlegt
werden wird. Zu Ostern soll in einer Stadt Mittel -Mutsch-
lands ein Anarchisten-Kongreß stattfinden, welcher zu der Preffe-
Frage bezüglich der „Freiheit" Stellung nehmen soll.

Während die E i n ko m m c n st a t , st i k für 1901 m
Preußen eine Vermehrung der Einkmnmensteuerpflichtigenauf-
weist, hat die inzwischen heremgebrochene wirthschastücheKrisis
wieder eine rückläufige Bewegung emtreten affen. Auch das
Einkommen der einzelnen Steuerpflichtigen rst theilweise erheb¬
lich zurückaegangen, und nicht nur das der mittleren, sondern
auch der größeren Steuerzahler. Die bei der Einkommensteuer-
Veranlagungskommission in Berlin eingegangenen dresfahrigen
Steuerdeklarationen haben finanziell durchweg nn ungünstige»
Resultat ergeben. In den Provinzen dürften sich kaum günstigere
Resultate ergeben.

* Reise des Reichskanzlers . Der Reichskanzler Gras
Bü low ist Samstag über München, Innsbruck und Bozen
nach Venedig abgereist. In den letzten Tagen hatteAftern
Post " zufolge, längere Besprechungen mit fremden Botschaftern.

Ministern >md Staatssekretären, darunter auch mrt dem au
Amerika zurückgetehrten Staatssekretär v. Tnpltz . D
„National -Zeitung" bezeichnet die Meldung eines Berlin«.
Blattes , wonach der Reichskanzler sich nach Wien und Rom b -
geben sollte, um Verhandlungen wegen der Erneuerung de»
Dreibundes zu führen, als Phantasie. - Eine römische Depescye
des „Fremdenblattes" bestätigt, daß Graf Bul °w anläßlich
seiner Reise nach Oberitalien mit den leitenden St °atsmmirern
Italiens eine Zusammenkunft haben wird, wer. dadurch am
wirksamsten die Gerüchte von einer bevorstehenden emflvfung
des Dreibundes drmentirt würden.

* Militärisches . Nach dem soeben erschienenen»Armee-
Verordnungsblatt " werden aus Anlay de» Reichshaû hal »-
Etats 1902 neu errichtet:  u ) vom 1. April ab . 1.
neue Abtheilung im Kriegsministerium mit der Bezeichnung
„Uebungsplatz-Abtheilung", 2. eine Kommandantur für den
Truppenübungsplatz Büsch mit dem Standort Büsch, 3. a.t
Ingenieurbehörden: eine 4. Ingenieur -Inspektion m Metz, eine
8. Festungs-Inspektion rn Fverburg, eme ^ ortiftkatron für tu.
Befestigungen am Oberrhein rn Frerburg und erne 3. (elektro¬
technische) Abtheilung beim Jngrmeur -Comüe, 4. das Bezirks-(Jün n in nambuia 5. ein Artilleriedepot tn Culm,
b) wm 1. Oktobers : 6. sieben Maschinengewehr-Abtheilungen,
und zwar bei dem Garde-Schützen-Batalllon m Groß -Lichtcr-
felde, dem 3. Bataillon des Regiments Nr. 44 m ^ otzen, Hm
1. Bataillon des Regiments Nr. 146 m Sensburg , dem
o °cHrrcr- Bataillon in Lubben, dem 6. n̂ ager-
Bataillon in Oels, dem 14. . 3 ^ ° Batmllon m
Colmar und dem 8. Jäger -Bataillon in Schleüstadt 7. sechs
Fußartillerie -Compagnieen, und zwar zwei m Feste Doyen
tLotten) rtvei in Diedenhofen und zwei in Marrenbu g.
e.tSÄ » • 8 m,d j . m

1. Oktober von Diedenhofennach Metz verlegt. Das Fchungs.
baupersonal wird i» ein Festungsbau-Offizlercorpsumga
wandelt. Geeignete Wallmeister können zur Beorderung zu
Festungsbau-Leutnants vorgeschlagen werden Dw durch di.
Allerhöchste Kabinettsordre vom 26. Marz 1901 befohlene Neu¬
einrichtung und Verstärkung von TruPPentherlen st rm^Hech
1902 nach Einstellung der Rekruten völlig durchgefuhrt. D
4. Kavallerie-Inspektion wird von Potsdam nach Saarbrücken

* Pcrsonalvcrändcrungcn in der Armee . Unter den
hmn ©aifct unterm 22. März vollzogenen Personalverande-
rungen in der Armee sind hervorzuheben: Oberstleutnant und
Flüaeladjutant Freiherr v. Berg ist zum Kommandeur des
1. Garde-Regiments zu Fuß ernannt ; ferner Ma ;or v Pluskow,
Bataillonskommandeur im 1. Garde-Regiment öff Fuß , z
dienstthuenden Flügeladjutanten. Oberst und Fluge achutant
Freiherr v. Plettenberg, Kommandeur des 1. Garde-Regiment»
rum Inspektor der Jäger und Schützen, Generalleutnant ioi.
Arnim bisher Inspektor der Jäger und Schutzen, zum Kom¬
mandeur der 2. Garde-Jnsanterie -Dwision, Genrralleutnan
v BLlow, bisher Kommandeur der 2. Garde-^ nfante .ie-
Diviston zum General-Quartiermeistcr, Generalleutnant vor.
Ende, Kommandeur von Berlin, zum Kommandeur: d r
12 Division in Breslau , Generalmaior v. Hopfner, Inspektor
der Marine -Infanterie und Kommandant von Krel, zum
Kommandanten von Berlin. , , , , ,

* Der Grotzherzog von Hessen hat sich bekanntlich
auch auf dem jüngsten parlamentarischen Abend m Darm stad
mit den socialdemokraüschen Abgeordneten unterhalten, ^ tz
er-äblt die Franks. Ztg." die charakteristische und witzige Aeuße-

einaeleitet haben soll. Er trat auf den Tisch zu, an dem fn
saßnr und sagte zum Abg. Ulrich  mit Humor: „Man hat sich
)as vorige Mal hüben und drüben sehr darüber aufgeregt daß
ich mich mit Ihnen unterhalten habe. Mir hat es za nicht-, g -
schadet, wohl aber Ihnen bei Ihren Genoffen.

* Rundschau im Reiche . Nach einem Telegramm aus
Braunschweig  wurde die EmUitungemeS Disziplinar¬
verfahrens auf Amtsentsetzung gegen den P a st o r P e l r l
wegen seiner Welsenred« abgelehnt und nur auf erneu Vcrw.rs
und Geldstrafe erkannt

Ausland.
Graf Koloman Tisza 's.

In Budapest ist gestern Früh um 7 Uhr nach zwei¬
tägiger Agonie der ungarische Staatsmann Koloman
Aza gestorben . Viele Gebäude legten aus diefem Anlaß
Trauer au . Koloman Tisza hat ein . langes und
imchtiqes Stück ungarischer Geschichte verkörpert und er
selbst ist viele Jahre hindurch em hervorragender !Hr-
treter des Ungarthums gewesen. Er war am 1b De¬
zember 1830 zu Geszt im Biharer Konntat geboren,
studirte die Rechte und widmete sich dem Staatsdien t .
Koloman Tiszas Hauptverdienst ist, wie dre »Frankst
Zeitmrg " schreibt, die Ueberfuhrung Ungarn » m me
neuen durch den Ausgleich geschaffenen Verhältnisse . Es
galt nicht blos , die Beziehungen zu Oesterreich wirth-
säiaftlich und politisch zum Vortheile Ungarn » LH ge¬
sichten, sondern auch den ungarischen Parlamentarismu»
ücü cinleben und befestigen zu lassen, ^ wre Unganls
Fstianzm md seinen Einfluß auf die Politik der Ge-
fZrtmnettw \ u flätte . In allenW « *
Tisza erfolgreich gewesen und ihm zu . einem S B
Theile verdankt es Ungarn . daß es trotz seiner numerischen
nnb  wirthschastlichen Rückständigkeit, im Verhaltmtz zu

bcr Gesammtmonarchre eme entscheidendere Rolle spielt
als das zerrissene Oesterreich . Taben war n.i»za in
M im mm  d °r m & md * «  S ' Ä L
rrmntiarifcbcn Gentry , für die er Alle» that , für o.e e
dürchrisse und Bestrebungen der anderm Stairde hatte er
wenig Verständniß und noch weniger guten Willen.

Darum war er auch zur Lösung weiterer Aufgaben der
inneren Politik nicht mehr der richtige Mann und er
nnußte Anderen Platz machen. Seit der Begriff de»
Liberalismus auch in Ungarin sich eriventert hat, stand
Tisza zlvar immer inoch ain der Spitze der altliberalen
Partei , aber diese schmolz immer mehr zusammen und
bei den letzten Walslen verlor Tisza selbst sem Abgeord-
neten-Mandat . Die Regierungsinajorität ehrte in dem
„alten General ", wie man ihn nainiüe, zwar^rmnier noch
den ehemaligen langjährigeii und verdienten yuhrer , aber
nnt seineni politischeir Einfluß war es vorher. Ov seine
Nachfolger die großen Aufgaben llngann» — die Hebung
der wirthschastlichen Verhältnisse, den dauernden: Au»-
aleich mit Oesterreich, die Lösung der Natronalntatm-
frage die Herstellrmg einer gesunden Verwaltung, , dre
Ausdehnung der politische!-. Rechte ee. — besser erfüllen
werden, als Kolonian Tisza cs gekonnt hat , das ist frn-
lich auch nickst ausgemacht.

*

* Ocstcrrcich -Ungarn . Die Berichte über den
S a a t cn st a n d in Ungarn lauten äußerst . günstig. . D :e
Saaten haben in allen Landestheilen vorzüglich überwinter,
und entwickeln sich der Jahreszeit entsprechend.

* Frankreich . Aus Paris  wird gemeldet: Dem „Petit
Parisien " zufolge lenkte Oderst Faurc , der Chef des 2. Büreaus
des französischen großen Gencralstabes, zuerst die Aufmerksam¬
keit der russischen Regierung auf das Zusammenwirken de»
Obersten Grimm mit dem General Puzygewski, der unter einem
falschen Namen an der Riviera weilte. Franlrcich hatte ein
spezielles Jnterefle an diesen Enthüllungen, da es sich auch um
den Verrath fast aller Einzelheiten der französisch-russischm
Militär -Konvention handelte. Faure soll es gewesen sein, der
den Nachweis erbrachte, daß Grimm anstatt fingirter Papiere
vollkommenechte Dokumente auslieferte. — Der „B. L.-A.
meldet aus Kopenhagen : Das französische Ge¬
schwader,  welches anläßlich Loubets Reise  hrer ern-
trifft , wird aus 23 Kriegsschiffen bestehen. Drei der größten
Panzer eslortiren Loubet nach Petersburg , die übrigen Schiff«
bleiben auf der hiesigen Rhede, bis Loubet zurückkommt.
Die Subskription zur Deckung der Kosten der Wahl-CampaMr
der Nationalisten hat bis jetzt die Summe von 487,000 Mk.
erreicht.

* Russland . Die amtliche Zeitung „Kawkas" theilt aus
Tiflis mit : Nachrichten aus B a t u m zufolge stellten die Arbeiter
der Rothschild'schen Werke am 17. März die Arbeit em, da
ihre völlig ungesetzlichen Forderungen abgelehnt wurden. Die
Werke sind nunmehr geschloffen. Am 21. März versammelten
sich 300 Arbeiter vor dem Polizeiamt und verlangten die Fm-
laffuna der am 20. März verhafteten Rädelsführer der Be¬
wegung. Die Versammelten kamen der Aufforderung der
Polrzei, auseinander zu gehen, nicht nach. Mehrere Personen
wurden verhaftet. Am 22. März versuchte die Menge, die Ver¬
hafteten zu befreien und griff die am Gefängniß aufgestellte
Compagnie an. Die Leute schoflen und warfen Steme aus die
Soldaten , die in der Nothwehr feuerten. Ein Soldat wurde
verwundet. 30, Ruhestörer sind getödtet. — Der »Regierungs¬
bote" meldet, daß infolge von Umständen, die der Akâ mie der
Wiffenschaften unbekannt waren, die Wahl Maxmr Gorkis
zum Ehrenmitgliede für ungültig erklärt wurde. Gorki fei ge¬
mäß Paragraph 1035 der Kriminalprozeßordnung zur Unter¬
suchung gezogen. Der Paragraph betrifft verbrecherische Ab¬
sichten, die die Anzeichen eines Staatsverbrechens tragen.

* Bulgarien . Der Fürst Unterzeichnete einen Ukas, nach
dem dos Kabinett folgenderinaßen rekonstruirt wird : Danew
Präsidium und Aeußeres. Sarafow Finanzen Ludskanow
Inneres , Radew Justiz , General Paprikow Krieg, Christo
Todorow Unterricht, Abraschew 5zandel und .̂ «rbau , Nikolaus
Constantinow öffentliche Arbeiten. Sämmtliche Müglieder des
Kabinetts sind Zankowisten.

* Türkei . Das „Berliner Tageblatt " berichtet aus Kon¬
st a n t i n o p e l:  Die Regierung erhielt aus Albanien sehr be¬
unruhigende Meldungen, fodaß plötzlich gestern am erslen
Beiram-Tage ein außerordentlicher Mmisterrath zusammen¬
berufen wurde. Derselbe soll die sofortige Verstärkung aller

Georg schweigt einen Augenblick , Laura beugt ihr
Haupit tiefer auf die Brust , dann fuhrt sie unter heiß
Thränen das Bildmtz , das sie in  ihrer Hand halt , an ihre

^ ^ Auch 'Georg nüfcht^einw^Thräiw ' aus seinen! Auge

^ ^ „UueMÜdltch "schritt ihr schreckliches . fort , je
muröc von Tag zu Tag schwacher, der schlanke Korpc
wurde mitleidslos gebrochen, mit sunehmender M  j
irb ne täalick weniger werden , und inanchmat war e» nur^

beuge sich ein Engel über Deine Wiege , so himmlisch
™ S Antlitz Die Scheidung rückte naher und
Ir ? sie das ielber fühlte , wurde das lange unterdrückt
Verlangen nach einem Wiedersehen mit chrem Vater so

bent Grafen den Wohnort ferner Tochter mittheure uuo
itin flcfictttlidi) bat , zu uns zu kommen . ^ , - -

Hnö er kam ; an einem lieblichen Loommerabend faß
ich an ihrem Sterbebette , sie wollte zum letzten Male dre
Sonne hinter die Berge sinken sehen- und ich hatte da-

«ivven Dann sank sie wiederum in die Kissen, lag lange

ZW 'L'sielwck^

athmete meinen Stamm , — und nnt dem -peinigen auf
dm Livven ging sie zum Himmel auf.

11-̂ein Großvater hat mir nicht verzeihen können , ccker
bat Evanqeline gegmübcr fein Gelöbnrß gehalten , er

schenkte D^ einen großen Theil des Vermögens , das er
iriner Tochter hmterlaffm habm wurde , und von zcht
M wirft Du dieses das Deine nennen, — Tu bch dre ^.e-

von rund zwennalhnnderttausend Gulderr . .

Georg sieht auf ; Lauras Gesicht ist Heid} und traurig
„Hörst L os nicht . ? Laura . Du wirft reich

stammelt sie träumend , „ich werde reich sein
aber was nützt mir Reichthum ?" . . .. .

„Hast Du denn nicht stets danach verlangt , feurig ver-

Einstmals war ich so thöricht , Georg ." .
3hm wohlan, Deine stolzesten Wunsche werden;ez

übertroffm ; Du wirst reich, Du wirft unabhängig fem,
Luxus leben , ein prächtiges Hau » bewohnen . .

„Ach, Georg , warum fagft  Du das Alles.
Warum ? Weil ich Dir zeagm will , wie viel Macht

Du jetzt habm wirst , wie glücklich Du fetzt werdm kannst.
Lmrra bedeute doch: Du bist jung , schon und reich , da»
Geheimniß Deiner Geburt kann gewahrt Hewen ; Männer
von Rang und Stand werdm sich um Deine Harw be¬
werben ^ Adel und noch urehr könnm Dir zu Therl wer¬
den ; Du wirst Deine Wahl treffen können zwischen hoch-

mi  treffen ? Ich . . . .? Georg, was

E ^ ^ n VersPrechm bindet Dich bis jetzt an mich.
bü^ srei aanz frei in der Wahl eines Gattm . Stein,

^L Ech inständigste im Interesse Demes , eigenen-7 übereile Dich nicht; frage emftlich Dem Herz,
bedmke , daß Du mit TeincrHand zweimalhunderttauf cnd

pernwmst die bebende Stimme , sie schaut in das
halb ^ cchgünandte Gesicht; dann stößt sie Plötzlich euren
lautm Freudenschrei ans . _

„£) Georg , jetzt begreife ich Alles , . . . . rwom,

W bis sie ansgesprochm hat . Mit all
der Heftigkeit lange bezwungener Liebe springt er auf
und f « t die bebmde Gestalt in seine Arme , druckt sie
™ Endlich die Meine !" und jedes Wort

, S « d° r !- füiftctt fie.

Es ist eine lange Zeit vergangm , seitdem diese Worte
gesprochm wurden , inancher Augenblick m iuß -wch-
müthiger Freude durchtz-änmt , als Laura sagt , „- wß uns
weiter lesen, ivas . . / Vater schreibt.." . . . <

Und Georg liest, aber jetzt Mit ferner Hand rn der
ihren , ihr Haupt sanft an seiner Ärust nicheno.

„Jetzt weißt Du Alles , mein Kind , daß Du rerch brft.
und woher es kommt , daß der Reichthum Dir zugehort,
daß Du Deiir Leben einem Fehltrrtt verdankst . .. . ..
O Laura , Vergebung ! Ich büße schwer; rch entsagte fr r-
willig dm Vaterrechtm , wie rch drese ernmal enrmr Vatm
raubte ; läßt sich ein schrecklrcheres Lerd. derrtm , al » da»
Krrrd, das marr liebt , nicht ennnal den su^ n Vatcrnamm
aussprechen hören zu dürfen ? Doch nr.cht für mich selbst
will ich sprechm , sondern für fre, dre mrt Dernmr Namen
auf dm Lippm starb . . . Laura , wmir Du Deiner
Mutter gedenkst, thue es mit heiliger Ehrerbretung mst
Liebe, denn das schwöre ich Dir vor dem Throne Gottr ».
meine Evanqeline war rein wie die Engel.

Mein Kind , ich weiß , daß Georg Dein Gatw werden
wird , und ich achte ihn dessm voll für würdig ^ Em
SJrö Leben , Glück und Liebe werden Drr zu Therl
werden der Segen Deiner Eltern em gutes Gewr sm
heiligen Deine Ehe . Ich muß Euch um etwas brttem

^Wenn der Wind da draußm hmlt , und der Regen
trätscht rnrd Ihr an Eurem srmrrdlrcheir Herde frtzt, wemr
die Stimmm Eurer Lieblinge in Eirrem großen , gEutb-
lichm Hause widertlingen und Ihr stolz und glücklich
in Eurer gegmseitigm Liebe seid, ach! dann weihet eme
stüle Thräne der Erinnerung den einsamen Umherirrm-
den die kein Fleckchm fwidm , um zu ruhen , dem reue¬
vollen Engel , der an der Wiege seines Kindes weinte , dem
Büßer , der seiner Einzigstm nicht sagen mochte, ime lreb

" eine Mt * * « *  ä ‘“ « 4Ä
C(ädidi ! beim — die Buße rst vollbracht . . . - wa . me
Erde trennte , hat der Himmel wieder vereint — und
dort giebt 's teinm Rang oder Stand , keme ^ unde , temen
Schmerz !"
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Garnisonen beschlossen haben. Einzelheiten waren noch nicht
zu erhalten, doch wird behauptet, es handle sich um die Mobili-
ssrung von etwa 20,000 Mann.

* Tripolis . Aus Tripolis,  23 . März, wird gemeldet:
In dem Gebiete Oudai ist ein Aufstand ausgebrochen. Der
Sultan von Ouadai ist abgcsetzt und verjagt worden. Man
befürchtet eine allgemeine Revolution.

Der Freiheitskrieg der Knren.
wb. Pretoria , 23. März . (Reutermeldung.) Die Mit¬

glieder der Transvaal - Regierung,  Schalt
Burger, Reitz, Lucas Meyer, Krogh und van der Velde, sind
hier von Middelburg mit Sonderzug unter der Parla-
rnentärflagge eingetroffen.

bä . London , 24. März . Man zweifelt nicht daran , daß
oie Mitglieder der Buren -Regierung an Kitchener mit Friedens¬
oorschlägen hcrantreten werden. Kitchener befindet sich südlich
vom Vaalfluß , wo er gegen Dewet und Delarey operirt. Die
Delegation wurde vom Chef der Militär -Regierung empfangen.
Sie wird sich alsdann nach dem Oranjestaate begeben, wo sie
eine Zusammenkunft mit Lord Kitchener haben wird. Die
meisten Blätter , welche diese Nachricht als die beste seit Beginn
des Krieges bezeichnen, erklären, daß die Meldung und ihre
eventuellen Folgen mit größter Reserve behandelt werden müßte.
— „Daily Telegraph" tveist darauf hin, daß die Initiative zu
diesem Schritt von den Buren ausgeht und daß die Delegation
als Bedingung sine qua non gestellt hat, daß sie mit den
übrigen Gruppen der noch kämpfenden Buren in Verbindung
treten dürfe. Die englische Regierung scheint diese Bedingung
bewilligt zu haben und diese Haltung muß als ein Beweis be¬
trachtet werden, daß sie auch ihrerseits den Wunsch hegt, in
Unterhandlungen zu treten. Das Blatt erklärt, daß man di«
Tragweite des Schrittes der Buren hoch einschätzen müsie.
„Daily Mail " sagt, man muffe vor Allem wiffen, ob die Dle-
girten in eigenem Namen oder der noch im Felde stehenden Buren
handeln und welche Bedingungen sie stellen. Es wäre auch
jntereffant zu erfahren, ob die Delegirten auch im Einverständ-
niß mit dem Präsidenten Krüger handeln.

wb. London , 24. März . Der „Standard " meldet aus
Pretoria:  Schalk Burger und die übrigen Burcnvertreter
wurden in einem Theile der Woche bei Rhenosterkop von den
Engländern hart bedrängt und sind beinahe gefangen genommen
worden. Freitag Abend sandten sie Staffettenreiter nach Bal¬
moral, die ihr Eintreffen dort ankündigten. Sie trafen Samstag
dort ein und reisten sofort nach Pretoria und fuhren hier in
Kitcheners Wagen nach dem Hauptquartier und hatten dort eine
Besprechung mit Kitchener. Sie reisten alsdann nach dem
Oranjestaat weiter. Der „Daily Chronikle" meldet, daß sie
nach Kronstadt weitergereist sind.

bä . London , 24. März . Ein Gefecht soll am 19. März
in der Nähe von Middelburg stattgefundcn haben. Die englische
Verlustliste giebt für diesen Tag 9 Tobte, 12 schwer und 6 leicht
Verwundete an. Das Kriegsamt giebt keine Einzelheiten über
diesen Kampf aus . Allem ^Anschein nach ist das Gefecht un¬
günstig für di« Engländer ausgefallem

bä . New -Uork , 23. März . Die demokratische Partei in
Washington beschwß einstimmig, die Burenfrage im Kongreß
energisch zu vertreten.

bä . Haag , 22. März . Wie aus Burenquellen mitgetheilt
wird, betragen die Verluste der Buren bei der Einnahme der
Veste Jtala im Ganzen 20 Todte und 37 Verwundete, während
Kitchener s. Z. meldete, di« Buren hätten 200 Todte und 300
Verwundete gehabt. Ebenso hätten die Buren bei der Zer¬
störung der Kolonne Benson nur 13 Todte und 40 Verwundet«
gehabt, während Kitchener von 64 Todten und 100 Verwundeten
berichtet hatte. _ _ _

Aus Stadt und Zand.
Wiesbaden,  24 . März.

Äur -Vcrcin.
Die diesjährige ordentliche Generalversamm¬

lung  des „Kur -Vereins" wurde am Samstag Abend unter dem
Vorsitze des Herrn Geh. Sanitätsrathes Dr . E. Pfeiffer

im Saale des „Hotel zum Hahn" abgehalten. Der von dem
Vereinssekretär, Herrn I . Rehm,  erstattete Jahres¬
bericht  gab wieder ein umfassendes Bild von der rührigen
Thätigkeit des Vereins insbesondere des Vorstandes, im abge¬
laufenen Vereinsjahr. Er hat seine Bestrebungen in alt¬
bewährter Weise fortgesetzt und es nicht versäumt, jede Ange¬
legenheit, die für die allgemeinen Kurintereffen von einiger
Bedeutung war, in den Kreis seiner Berathungen zu ziehen und
dazu Stellung zu nehmen. So ist es seiner Intervention mit
in erster Linie zu danken, daß das Inhalatorium nicht neben
den Kochbrunnen gebaut wird und das Terrain des „Euro¬
päischen Hofes" für Zwecke der Trinkkur Verwendung findet.
Auch für die Empfehlung unseres Kurortes  im
In - und Ausland« ist der Verein unausgesetzt thätig und hat in
dieser Hinsicht durch Versendung von wiffenschaftlich gehaltenen
Broschüren an Aerzte mit großem Erfolge gewirkt. Die
Schrift des Vorsitzenden, des Herrn Geh. Sanitätsraths
Dr . Pfeiffer , „Wiesbaden als Kurort ", ist im letzten Jahre in
die russische Sprache übersetzt und in Rußland verbreitet wor¬
den. Von der neuen Auslage dieser Schrift hat der „Kur-
Verein" 2600 Exemplare zum Preise von 800 Mk. erworben
und sofort 260 an Aerzte des In - und Auslandes versandt.
Die meteorologische Station  des Vereins, seit
21 Jahren von Herrn I . I . Maier geleitet, hat unverändert
fortbestanden, in ihrer Thätigkeit sowohl, wie auch in der An¬
erkennung nach außen. Der Jahresbericht, von der Versamm¬
lung mit großer Befriedigung ausgenommen, soll gedruckt den
Mitgliedern mitgetheilt werden und auch zur Werbung neuer
Mitglieder in geeigneter Weise Verwendung finden. Die von
dem Schatzmeister, Herrn Hotelbesitzer L. Gärtner,  vor-
gelegte Jahresrechnung schließt ab mit 4610 Mk. 66 Pf . Ein¬
nahmen und 2760 Mk. 24 Pf . Ausgaben, sodaß ein Vermögens-
bestand von 1860 Mk. 42 Pf . verblieb. Der Mitgliederstand
hat eine erfreuliche Zunahme erfahren. Als Rechnungsprüfer
werden die Herren I . Dreste, I . Bergmann und G. Häffner
gewählt. — Dr weitere Punkt der Tagesordnung betraf den
Kurhaus - Neubau.  Herr Kurdirektor v. Ebmeyer
hatte sich in dankenswerther Weise bereit erklärt, hierüber zu
referiren und cs waren ebenso interessante, wie erfreuliche Mit¬
theilungen, die er der Versammlung machte. Er warf zunächst
einen kurzen Rückblick auf die Neubaufrage, welche seit 25 Jahren
die städtischen Körperschaften, die Spezialverwaltungen, Bürger¬
schaft und Preffe beschäftige. Die jahrelangen Eingesandts und
vie Protestversammlungen hätten wenigstens das Gute gehabt,
daß sie die Basis für den Läuterungsprozeß gebildet. Der
Herr Kurdircktor betonte dann, wie es auf der Hand liege, daß
das in 1810, wo Wiesbaden noch nicht 6000 Einwohner hatte,
für die Sommerkur erbaute Kurhaus den heutigen Anforde¬
rungen an ein modernes Haus , namentlich für einen Badeort
wie Wiesbaden, nicht mehr entspreche. Aber auch die sanitären,
hygieinischen und baulichen Mißstände hätten sich zu einem
Höhepunkt entwickelt, daß man von einer Kalamität sprechen
könne. Die Frage , ob das Kurhaus oder der Saal aus kunst¬
historischen Gründen erhalten werden könnte, müsse mit einem
entschiedenen Nein beantwortet werden. Auf den gegenwärtigen
Stand der Frage eingehend, erwähnte Redner zunächst des
Provisoriums  im Paulinenschlößchen, an dem jetzt fleißig
gearbeitet werde. Der Konzertplatz auf der östlichen Seite des
Hauses werde sehr schön und sehr geräumig. Der Magistrat
habe nach Lösung der schwierigen Provisoriumsfrage die Hände
nicht in den Schooß gelegt, sondern eine Kommission eingesetzt
— unter dem Vorsitze des Kurdirektors — mit der Aufgabe,
ein Programm für den Neubau  aufzustellen . Das¬
selbe ist bereits zum Abschluß gebracht und der Kurhaus-
Neubau-Deputation , an deren Spitze der Oberbürgermeister
steht, unterbreitet worden. Es unterscheidet sich von dem
früheren insofern sehr wesentlich, als es dem Architekten keine
gebundene Marschroute giebt, sondern ihm mehr freien Spiel¬
raum läßt . Das neue Haus soll sich unter Wahrung der
ruhigen , klassischen Formen des alten Baues
in den durch die Kolonnaden gegebenen Rahmen einfügen, sodaß
eine allzugroße Höhe, Kuppeln, Thüren und Thürmchen dieser
Charakteristik nicht entsprechen würden. (Dieser Grundsatz
ward von der Versammlung besonders beifällig ausgenommen.'!
Die einzelnen Räume sollen organisch verbunden sein, überall
auf gute Zirkulation und bequeme Zugänge Bedacht genommen

werden, damit auch wegunfertige Leute bequem in das Haupt«
geschah gelangen können. Geräumige Garderoben, bei denen
niemals Störungen des Ein - und Ausganges Vorkommen
können, sind besonders betont, auch soll auf die Schaffung von
Nizzaplätzchen Bedacht genommen werden. Als Bauplatz
habe die Kommission den Platz des alten Hauses vorgrschlagen,
ohne sich darauf zu kapriziren, ob das Haus einige Meter Vor¬
oder zurückgerückt werden solle. Die Vorarbeiten sollen so ge¬
fördert werden, daß nach Fertigstellung des Provisoriums sofort
mit dem Neubau begonnen werden kann. Dr Herr Kur¬
direktor fügte, unter Zustimmung der Versammlung, hinzu,
er werde auch nicht eher aus dem alten Hause herausgehen,
bis Alles fertig vorliege. Voraussichtlichwerde das Provi¬
sorium 1903 bezogen  werden können. Für den Neu¬
bau  seien zwei Jahr « Bauzeit  angenommen und es
besteh« die Hoffnung, daß er spätestens im Frühjahr 1906 er¬
öffnet werden könne. Die Kosten  seien zu 2% Millionen
veranschlagt. Als G e s e l l s cha s t s r ä u m c kämen in Be¬
tracht b«r große Konzertsaal, der jedoch nicht außergewöhnlich
groß, sondern von einer gewissen Intimität sein solle. Er soll
1600 Personen fassen, davon 1200 im Parkett (jetzt ist Raum
für 1000), ein Orchester für 60 Musiker erhalten, mit der Mög¬
lichkeit einer Erweiterung für Sänger . Der Nebensaal ist un¬
abhängig vom großen Saal gedacht, damit daselbst für sich
Vorträge, Reunions rc. abgehalten werden können. Außerdem
sind Konversations-, Spiel - und Lesezimmer vorgesehen. Für
die Restaurationsräume dienten die jetzigen als Richtschnur. Es
sind vorgesehen ein großer und kleiner Restaurationssaal , zwei
kleinere reservirte Zimmer und als neue Einrichtung ein Wiener
Cafe mit abgegrenztem Billardzimmer. Im großen
Restaurationssaal ist ein Podium für Konzerte vorgesehen. De
Wirthschaftsräume, die früher 60 Nummern umfaßten, sind
auf 19 reduzirt worden. Sie kommen sämmtlich in das
Souterrain zu liegen. Neben den Büreauräumen ist eine
Wohnung für den Hausmeister vorgesehen, eine solche für den
Direktor nicht und doch wäre diese, auch nach Ansicht der Ver¬
sammlung, iwthwendig, damit der Direktor jederzeit den
Fremden zur Verfügung stehen könne. Dr Herr Kurdirektor
konnte sich schließlich dahin rcsumiren, daß die Vorfragen des
Kurhaus -Neubaues glücklich gelöst seien und der gegenwärtige
Stand der Angelegenheit als ein sehr günstiger bezeichnet wer¬
den könne. Im Anschlüsse hieran gedachte der Herr Kur¬
dircktor der ministeriellen Verfügung,  betreffend
die Erhaltung des  K u r s a a l s. Er erwähnte hierbei,
daß der Vertrag über den Uebergang des Kurhauses rc. an die
Stadt der Regierung und Krone das Recht des Einspruchs bei
Veränderung des Immobiliarbesitzes einräume, daß der
Minister auch wegen des Neubaues gefragt worden wäre, er
aber den Ereignissen vorgegriffen habe. Die Veranlassung da¬
zu habe das anonyme Schreiben einer Dame an den Konser¬
vator der Kunstdenkmälerzu Berlin gegeben. Herr v. Ebmeyer
legt eingehend dar, wie es bei dem besten Willen ganz unmög¬
lich sei, den alten Saal zu erhalten und neue Räume darum zu
gruppiren, ferner, daß mit einem Saalbau hinter der alten
Kolonnade, wie der Minister meine, dem Nothstand durchaus
nicht abgeholfen werden könne. Es sei genug Material vor¬
handen, die vom Minister angeregte Frag « mit Nein zu beant¬
worten. Die Mittheilungen des Herrn Kurdirektors wurden von
der Versammlung sehr dankbar ausgenommen. Auf eine dies¬
bezügliche Anfrage des Herrn W. Schellenberg erwidert der
Herr Kurdirektor, daß wegen der Kolonnaden nichts in das
Programm ausgenommen worden sei und der Passus , daß das
Haus sich dem durch die Kolonnaden gegebenen Rahme« an¬
paffen müsse, mit großer Ueberlegung gewählt wäre, da d«r
Kaiser, dem das letzte Wort in dieser Angelegenheit zustehr. ge¬
sagt habe: Baut ein neues Kurhaus , aber das, was sonst steht,
erhaltet. Dies schließe aber nicht aus , daß auch die Kolonnaden
mit der Zeit etwas modernisirt werden könnten. Herr F l i n d t
kommt in dieser Beziehung auf den Vorschlag des Nassauischen
Oberbauraths Hoffmann zurück, die Dächer der Kolonnaden
abzuflachen und für Spaziergänge herzurichtrn. Herr Ge¬
heimrath Dr . Pfeiffer  spricht sich für eine möglichste Be¬
schleunigung des Kurhaus -Neubaues und für eine gesundheit¬
lichere Gestaltung der Umgebung des Weihers aus . Herr
Eckhardt  empfiehlt , die Frage der Umgestaltung der
Kolonnaden einer späteren Zukunft zu überlassen und jetzt dafür

Feuilleton.
Theaier>Kanzert.

Die Aufführung des RequiemvonHektorVerltoz
hatte am Samstag eine zahllose Schaar von Mitwirkenden aus
der Bühne des Hoftheaters versammelt. Das H a u p t o r cheste r,
vom Hintergrund aus keilförmig in die Masse des Chors vor¬
dringend, war angemessen verstärkt; Posaunen, Pauken rc. im
gewohnten tiefliegenden Orchesterraum; ein Flor von jungen
und jüngeren Damen rechts und links im Vordergrund, dahinter
Tenöre und Bässe, zumeist Mitglieder hiesiger und Mainzer
Gesangvereine, doch auch manche „Wllde" (die keinem Verein
angehören) — bildeten den stattlichen Chor -, im Zuschauer¬
raum, im zweiten Rang , waren überdies die kleineren„N eb e n-
O r chest e r " mit Trompeten und Tuben vertheilt und harrten
des Winkes. Hofkapellmeister Prof . Franz M a n n st a e d t über¬
schaute siegesgewiß, und sicher nicht ohne innerste Befriedigung,
all diese kunstbegeisterten Kräfte , die sich vertrauensvoll seiner
Führung unterstellt hatten. Die Stimmung — auch im
Publikum — war di- denkbar angeregteste: eine Musikfest-
Stimmung . aber allerdings keine Requiem-Stimmung . Der
Dirigent, der, wie man weiß, sich der vollsten Sympathieen aller
musikalischen Kreise erfreut , wurde mit lautem, anhaltenden Bei¬
fall begrüßt: cs war der natürlich« Ausbruch der Dankes- und
Anerkennungsgefühle gegenüber den unsäglichen Mühen, mit
welchen Herr Mannstaedt , so vielen Hindernissen zum Trotz und
lediglich im Interesse der Sache , diese Aufführung des eminent
schwierigen Werkes zu Stande gebracht hatte.

De Wiedergabe war wie aus einem  Guß : es herrschte
überall rühmlich« Einheit und warme Hingabe. Besonders
glückte die Ausgleichung der Kräfte in den zarter angelegten
Partieen ; während die Klangwirkung im Dort « zuweilen hinter
den Erwartungen zurückblieb, — ein Umstand, der angesichts
des Feuereifers, mit dem hier musizirt wurde, nur auf mißliche
akustische Verhältnisse zurückzuführen ist. Nur die Hauptmomente
der im Uebrigen von ebenso viel Frische und Freudigkeit, als
von Glück und Gelingen getragenen Aufführung mögen hier
festgehalten sein.

Eine kurze, spannende Orchester-Einleitung — und der Chor
setzt mit dem Requiem aeternaui  ein : ernste Trauer

spricht aus den musikalischen Motiven, unter denen namentlich
das vom Sopran angestimmte Dona eis sich wie im inbrünstigen
Gebet empor zu ringen scheint. Alle Schauer der Verzweiflung
und des Schreckens malen Chor und Orchester im Dies Irae.
Die von allen Seiten herniederschmetterndenFanfaren boten
imponirenden, äußerlichen Effekt; tiefer ging natürlich di-
Wirkung da, wo zugleich die Komposition, ihrer ganzen Anlage
nach, tiefere Saiten berührte, wie im Rex tremendae und dem
genial erfundenen Salva me. Im 6-stimmigen Quaerens me
trat auch die Vokalpartie sehr klangvoll zu Tage, ein Vorzug,
der bei Berlioz nicht leicht erreichbar ist, da seine Stimmführung
oft zersplittert und bröcklig erscheint. Von ähnlicher Wirkung
— das Lacrymosa , dessen zweites A-änr -Thema allerdings
eine jener unbegreiflichenPlattheiten aufweist, durch die Berlioz
selbst seine Bewunderer zu Zeiten stutzig machen kann. DaS
Offertorium  hat Berlioz mit der Nebenbemerkungver¬
sehen: „Chor der Seelen im Fegefeuer" ; die dramatische, fast
theatralische Auffassung des Komponisten prägt sich hier mit
aller Entschiedenheitaus : die Gesangsmelodie bewegt sich, gleich
trostlosen Seufzern , nur in zwei unablässig wiederholten Noten,
während das Orchester in kühnen kontrapunktischenBildungen
die tonmalerische Ausdeutung des Textes übernimmt. Nach dem
minder eigenartigen Dost las,  welches aber der Männerchor
durch sorgfältige NLancirung zu heben suchte, war es besonders
das Sanctus,  welches durch seine transcendentalen Klänge,
durch zarteste Färbung und die feinsinnige Verschmelzungder
Frauenstimmen mit Tenorsolo — lebhaft ansprach. Es wurde
mit aller Innigkeit und Wärme gesungen und forderte jede An¬
erkennung sowohl für die fest und sicher einstudirten Damen des
Chors, wie für die feingestaltende Kunst des Herrn Kammer¬
sängers Buff - Gießen.  Dr Gesammt-Chor tritt erst
wieder mit dem Hosanna  ein , das in Form einer drei¬
stimmigen Fuge mit dem 8anetus abwechselt. Das Agnus
Dei  endlich bringt verschiedene der früher gehörten Hauptthemas
in freier Wiederholung und zeigte nicht nur den Autor, sondern
auch seine Interpreten noch einmal auf der Höhe energischer
Kunstentfaltung.

Der Gesammt-Eindruck des groß angelegten Tongemäldes
kann trotz mancher Bizarrerien und offenbaren Schwächen in der
Zeichnung nicht anders als bedeutend genannt werden. Es liegt
in dem fiebrischen, tumultuarischen Charakter der Berlioz'schen
Muse, daß in einem Moment sprühende Geistesfunkenuns er¬

heben, wo im nächsten gequälte Absonderlichkeitenbefremden
müssen. Immer aber erzwingt diese Musik ein ganz seltsam auf¬
reizendes Interesse; und wenn man im Requiem nicht Alles
findet, was man erwartet hat, so wird man doch auch Vieles
finden, was man nicht erwartet hat.

Zum Schluß der Ausführung wurde Herr Professor
M a n n st a e d t nochmals durch spontane Beifalls -Ovationen
geehrt. Alle betheiligten Faktoren konnten mit Befriedigung auf
das vielgestaltige Unternehmen zurückblicken: cs war ein Sieg
auf der ganzen Linie! 0 . D.

Aus Kunst ruck Leben.
* Das zweite Konzert deS „Lehrcr-Gefangvercins"

fand am Sonntag , den 23. März , Abends 7 Uhr, im Kasino¬
saale statt. In Vertretung des erkrankten Vevcins-Divigenten,
Herrn Direktor Spangenberg,  hatte Herr Großh. Hess.
HofmusikdirektorFritz K e i s e r die Leitung übernommen und
führte seine ansehnliche Sängerschaar mit Ruhe und Sicherheit
zu Kampf und Sieg . Wenn in dem ersten Chor: Der 23. Psalm
von Frz . Schubert, durchweg die weihevolle Stimmung gewahrt
wurde, so gelangen den Sängern in der „Hymne an den Ge¬
sang" von Hegar die verschiedenen dramatischen Effekte ganz
vortrefflich, ohne den mitunter sehr kompllzirten harmomschen
Wendungen — die nach unserer Meinung mehr gesucht als
schön sind — etwas schuldig zu bleiben. Auch mit der Durch¬
führung des achtstimmigen „Waldmorgen" von Jos . Brambach
konnte man sich zufrieden erklären, wenngleich der sehr an¬
strengende Schlußsatz: Das klinget und singet die Welt entlang"
bereits Spuren von Ermüdung erkennen ließ. Sämmtliche
Chorleistungen zeugten aber von fleißigem Studium und künstle¬
rischer Leitung. Die Solo -Vorträge lagen in den Händen zweier
Damen. Das Klavier war durch die Großh. Hess. Kammer-
virtuosin Fräulein Frieda H o d a p p aus Darmstadt vertreten,
derGesang durch dieAltistin Frl .Hannah v. S a chs von hier. De
Pianistin ist den Wiesbadenern wohl keine Fremde mehr; man
wird stets Freude haben, die Künstlerin zu hören. Die große
Ruhe, der geläuterte musikalische Geschmack und die sichere
Technik, gepaart mit einem modulationsfähigen Anschlag, machen
ihre Vorträge außerordentlich anziehend. Fräulein Hodapp
spielte statt der Schubert'schen R -äur -Sonate einige Etüden
von Chopin, außerdem noch zwei Etüden von I . Kwast nebst
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'm  sorgen, daß das 5tuchaus gebaut werde. Die Versammlung
srtmrnr schließlich der Ansicht des Vorsitzenden zu ^ daß man
iirm  die Sache jetzt liege, ganz zufrieden sein tonne und beschdeßt
lerne dem Magistrat zu unterbreitende Resolution,  Mnr.
ife sich mit ton von dem Herrn Kurdmktor entwickelten Pro¬
gramm im Allgemeinen einverstanden erklärt , wegen des Saa-
bcrues den Standpunkt vertritt , daß der angestrebteir Verbesie'
rmrg der Kurverhältnisse mrt einem Saalbau hinter der
Kolonnade in keiner Weise gedient sei und sich
lichste Beschleunigung der ganzen Angelegenheit °usspricht.
Weaen to Bahnhofs - Neubaufrage,  zu welcher
Herr Di Pletzner  das einleitende Referat übernommen hatte,

Ichließt ' die Versammlung , mit Rücksicht auf den gegeMoarirgen
Stand to Angelegenheit vorerst keine weiteren Schritte zu
Z ^ nehmen He« D^ Pleßner erwähnte u. A . chm wäre ver¬
sichert worden , daß die Mainzer Brücke als Vorbedingung
Mdicren Bahnhof -Neubau gelte und dieselbe so Sefmbert todenR “ iU3«0» !“'»(»•*““ läSK
1905 dem Verkehr übergeben «erden . - Das ^ hcmptete Be
dürfniß nach Wegweisern nach dem Kochbrunnen,
n^ vericbiedenen Stellen der Stadt anzubringen seren, wurde
lebhaft bestritten , auch von dem Hrn .Kurtoektor . DseMehrhnt der
Versammlung spricht sich dagegen aus , halt aber ein Schild --
to AufschM : »Der Kochbrunnen " über dem Eingang an der
Taunus strahe oder an der Brunmnhalle selbst f
^Eenlich - Damit war die Tagesordnung der

Generaltos ammlung erlebdgt und es Direktorium,
kurze Vorstandssitzung, ra welcher das bisherige Direltormm.
bestehend aus den Herren Geh. Sanrtatsrath Dr . E - Pf N -
Kurdirektor v. Ebmeyer , Dr . meck. M . Berlern und Höre stz
L . Gärtner , wiedergewählt wurde.

Blinden -Anstalt.
Die Generalversammlung des V^ eins Zur Errichtung und

Unterbaltuna einer Blinden -Anstalt zu Wiesbaden s . -
01 März Nack'mittags5 Uhr. in der Anstalt unter dem Do-
sitz to Herrn Landesrath Krekel zur E ^ un « der wrher
bekannt gegebenen Tagesordnung ckatt. i s s ^ ^
des Wintersemesters stattfindende ° ff^ tliche Prüfung to mrnmn
Schulkinder mit Musitaufsuhrung , Besicht.
ltätten rc. die immer eine große Schaar von Blmdenfreunden
herbeilockte mußte diesmal ausfallen wegen ^ nflnenza -E -
krankung vieler Pfleglinge. Die Generalversammlung war

bricht pro 1901 entnehmen wir Folgendes . Das adge ausene
Beretnsiahr war das 40 ., der Gründungstag unsrer Blind n-
Anitalt ist̂ -er 23 . Oktober 1861 . Von einer Fe « to genannten
Tages war Abltand genommen worden ; doch ist es ttn tüpunD
Sfa , Don aWnfc « .

rÄWSfifJSä
wurden zwei neu ausgenommen - die Zahl d r schulps ch g»tÄ r 4-iS
sicktiat werden , eine ganze Anzahl ist auch aus d
nmgsbezirk Cassel, auch aus dem Großherzogthum Hessen. Zu to
dauern ist daß die meisten Anmeldungen spater Erblmtoer
wegrn Raummangel abschlägig beschieden werden müssen Schr
wünschenswerth wäre deshalb die baldige Errichtung emer Werl¬
stätte sür blinde Männer , verbunden mit einem Mannerherm,
das au ! vvn to Anstalt 'sleitung erstrebt wird . Die Erzeug¬
nisse unserer Blinden -Werkstätteu sind bekannt und finden er-
t ^ iltÄ Wesse auch regen Absatz. Daß fleißig gearbeitet
wurdê beweiseil die Zahlen ; wurden doch nach d« vorlieg -mden
Arbeitskasienrechnung im Ganzen ang -fert ^ t o-sp. zum Verkau
toracht : 470 weiße Körbe zur 1350  Mk . 25 Pf ., 700 graue
Körbe für 736 Mt . 50 Pf ., 62 Marktkorbe für 162 Mk . 80  Pf .,

Revaratureu sür 433 Ml . 00 Pf ., ca. 2000 Rohrsitze (m
der Anstalt und dem Mädchenheim) , ohne die div. Bürstenwaaren,
Strototo Matten , Stria - und Häkelarbeiten alle °nzufich « n.
Für Klavierstimmen wurden 310 Mk .̂ 50 Pf . gelost, - -re n.
lassenen beziehen ihr Rohr - und W -idenmaterral fast all - durch

«uaabe unte4großem wohlverdientem Beifall . Die Sangton
Fräulein v. Sachs ist im Besitze einer ausgesprochenen Alt-
stimme die' aber noch weiterer Ausbildung harrt . Vorläufig
sckeint 'die junge Dame beim Vortrag noch sehr befangen zu sem,

Ä 'e to Ltoer -Beglerter in sehr geschickter, feinfühliger

Verschiedene Mittheilungen. Die Damen, welche
m Samstag das Konzeri im Königl . Theater torch ihre Mit-

haben dem verehrten Dirigenten des-

lösche Museum , wo ihn seine Assistenten und ermge Studenten

^ ^ ° We Leiche des Kammersängers Bulß  wto von Temes-
oar nach Gotha  Lbergeführt , um dort durch Feuer bestatte.

*“ ernatiomaler kunsthisto rischer Kon-
<>h mtrb vom9 bis 12. Septemberb. I . xtx Innsbruck

cpref } tmtb vorn - ^ rre ift eme Ausstellung von Werten

ÄS .X 'SiKÄ% «uu, . ° ^ - - - d
aus itolischem Privatbesitze verbunden . . . , - ^

Daß ein Privaidozent zum Theaterdirektor
berufw wird , dürfte noch nicht vorgekommen sein . Ww man
. ' sy>ni -Zia " aus Jena  schreibt , wurde der Privaidozent
in der dortigen philosophischen Fakultät , Dr . Hugo Dinger,

einer Gesellschaft von Kunstfreunden erngeladen , die
»eitung eines in A m st e r d a m neubegrüntoen beutsö^ n
Tbeatos zu übernehmen . Di . Dinger , to über philosophische,
ästhetische und dramaturgische Themata liest, ist wohl der einzige
deutsche Uuiversitäislehoer , der das praktische Theater in den
Kreis seiner Borlesongm zieht. So hat Dr . Dinger ern Kolleg
über „dramaturgische Uebungen Mit Rücksicht auf die Regie des
errrtzen AramaZ " nngekündtgt.

die Anstalt und kommen dann in der Neujahrswoche her zur
Abrechnung Wie üblich, wurden auch tm abgelaufenen ^ ahr
eine ganze Anzahl von Entlaffenen in ihrer Hnmath von
Fnspeltor Claas besucht. — Der Gesundheitszustand ^ war iM
abgelaufenen Jahr kein sehr , günstiger , besonders im ^ um und
letzten Winter . Auch traten zwei Falle von Scharlach und
D ' vbtberte auf - - glücklicher Weise griff diese Krankheit nickst
weiter um sich. Dank der getrofseneu Vorsichtsmaßregeln daß
die Betrefftnden gleich in das städtische Krankenhaus ub-rgefuhr
werden konnten . Einen schweren Verlust erfuhr du Anstalt
durch den am 9. Juni erfolgten Tod ihrer HLndartotslehrerm
und Hausmutter im Blinden -Mädchenheim , der Frau ^ . Schutz,
die seit dem 26 . Juni 1866 , nahezu 36 Jahre , unverdrossen und
treu im Dienste der Blinden thättg gewesm war . . Der Vor-
st-urd gewann als Nachfolgerin für Frau Schütz in Fraulem
Marie Schmidt von hier nicht nur eine Hausmutter für das
Heim , sondern auch eine Industrie - und Turnlehrerrn für die
schulpflichtigen Mädchen der Blindenanstalt . — Unterbrochen
wird der alltägliche Gang des Anstaltslebens der B inden durch
Lichtpuntie , das ' sind solche Tage , an denen Urrterrxcht unv
Arbeit in den Werkstätten ganz oder theilwerse ruhen . Denn
es handelt sich nicht bloß darum , daß die Pfleglinge eine gute,
leibliche Versorgung in gesunden und kranken Tagen haben,
die Anstaltsleitung ist auch darauf bedacht, den Blinden zur
Zufriedenheit mit ihrem schweren Loos und zu gegenseitiger
Liebe und Eintracht zu verhelfen , ihnen , so wert dies in der An¬
stalt überhaupt möglich ist, die Liebe und die trern Fürsorge
der Hetmath , des Elternhauses zu ersetzen. -Solche Festtage
waren der 18 . Januar , ferner Kaisers Geburtstag , an welchem
die Direktion der Kronenbraueret , wie gewöhnlich , emen Frei-
trunk von 100 Flaschen Bier stiftete . - Ein hoher Freutoitag
ist immer der Ferienanfang .^ Am 27 . April stiftete ein Wohl-
thäter unserer Stadt aus Anlaß einer Famili -nfeto sammt-
ltchen Blinden ein besonderes Abmdeffen mü Maibowle und
anderen Tags Kaffee mit Kuchen ^ 51 4. «Kat unb 5 - ^
wurden Ausflüge nach der Platte , dem Chausseehaus und Wald¬
häuschen unternommen . Erwähnt müssen auch werden das
dankenswerthe Entgegenkommen der Theater -totendantur und
des Vorstandes vom CäciltM -Verein für die Gowahrung von
Freikarten zu den Konzerten im Theater und den Oratorien.
Und schließlich sei auch mit herzlichem Danke aller ^ rer ge
dacht, die durch Zuwendungen von Geld und Gebrauchsgegen
ständen es ermöglichten , den Blinden einen so reichen Weih
nachtstisch ausbauen zu können. — Auch in dem Vorstand hat
der unerbittliche Tod eine Lücke gerissen durch den am
18 . Dezember erfolgten Heimgang to Herrn Ehr . Gaab der
seit 17 . April 1878 dem Vorstand angehorte . An seine Stelle
wählte die Generalversammlung Herrn Rentner Evertsdusch.
Die anderen statutengemäß ausschetdenden Vorstandsm -itglieto
wurden wtedergewählt , die Herren Pralat Dr . Keller , Rentner
Rehorst , Landesrath Krekel und Rektor Wickel. Rach erfolgter
Rechnungsablage , Genehmigung desRechnungsvoranschlags pro
1902 und Dechargeertheilung an den Verernskassirer , Herrn
Rentner Abegg, wurde noch die Rechnungsprufungskommission
für 1902 gewählt , bestehend aus den Herren Rentner Stephan
Lieber , Lehrer Retchard , Dr . Steinkanler , Lehrer Weber und
Gymnasiallehrer Weber.

Kleinbahn Wicsbadrn -Schicrftcin-Rhcingau.
Das Projekt der „Mgewemen Eleltrtcitäts -GesellsA -ft"

zu Berlin für eine Kleinbahn Wtesbaden -Schierstnn -Rudesheim
kann anscheinend aus dem Stadium der Vorarbeiten nicht her¬
auskommen . Der Umstand , daß schon zwei ^ ahre verflossen
sind daß die hiesigen Gemetndelollegien den mit der genannten
Gesellschaft vereinbarten Vertrag genehmigt haben , von der Bayn
aber immer noch nichts zu sehen ist ließ die Meinung aufkomntoi
daß es der Gesellschaft an gutemWillen fehle, oder dieselbe gar das
Projekt habe fallen lassen. Dem ist jedoch nicht so; die s a d t i -
s ch e V e r k e h r s d e p u t a t i o n hat soeben den Mitgliedern
der städtischen Kollegien eine . D e n k s chr i f t unterbreitet , die
erkennen läßt , daß die Ruhe in dieserAngelegmheit nur eene äußer¬
lich- ist. die Gesellschaft vielmehr mit schto unüberwindlichen
Schwierigkeiten zu kämpfen hat . So ist zur Erbauung der Lime
Wiesbaden -Schtostein die Zustimmung der Gemeinde B i e b r l ch
erforderlich , da diese Strecke theilweise üto tone Btorich ge¬
hörende Straße geführt werden muß . An dies« Linre hat zwar
Biebrich wenig Interesse , muß aber dafür Aufwendungen machen,
indem bei Erbauung der Bahn die Straße verbreitert werdm
mutz Um diese Schwierigkeiten zu überwinden , habm ^sich die
Allgemein « Elektrictiäts -Gesellschaft und die Stadt Wiesbaden
bereit erklärt , einen erheblichen Theil der Kosten ^ der V« -
breiterung zu tragen . Die Gemeinde S <hl  erst ern hat en
größeres Interesse an der Vwb 'ndung mü Wiesbaden und toll
die Genehmigung zum Bau der Straßenbahn nach Biebrich

! Seitens der „Süddeutschen Eisenbahn -Gesellschaft — nur dann
geben, wenn die gleichzeitige Verbindung mit Wiesbaden ge
sichert ist. Diese Schwierigkeiten sind nach langen V̂erhand¬
lungen durch ein Abkommen geregelt , wonach alle Vertrage glerch-
zeUta abgeschlossen werden sollen. Es ist aber mt  neue
Schwierigkeit aufgetaucht , die Weigerung der Eisenbahnbehorde.
die Niveaukreuzung der Schiersterner Hauptbahn zu gestatten.
Aus einem in ' der Denkschrift im Wortl ^ t̂ ergebenen
Schreiben der „Allgemeinen Elektricitäts -Gesellschaft geht
tovor , daß die Verträge mit den Gemeinden des Rhemgau-
schon im Juni 1898 abgeschlossen worden sind, to Rud s-
häm ist die Gesellschaft nachträglich ' ns°f? n au Schwtoig-
ket̂ en aei'toßen als die Eisenbahn den als Endpunkt der Klein-
bdm in Rüdesheirn vorgesehenen Platz vor bem Staatsbahnhof
L Rüdes ^ m nicht zur Verfügung Men wollte und anderer¬
seits nachträglich die Beseitigung des Niveau -Ueberganges östlich
Rüdesheim verlangte . Die Gesellschaft glaubt , es mchr unter¬
lassen zu sollen das außerordentliche eingehende Entgegenkoinmen

bmt Mesbaden seither fortgesetzt . ihren Berhandüingen mit
Bitoich , der Königl . Eisenbahndirektion rc. hat zu o.heil werden
lassen ganz besonders hervorzuheben . Die Schwierigkeiten,
welche' sich dem Abkommen mit Biebrich entgegenstellten , tmrrden
durch das von Biebrich der „Suddeutschen Eisenbahn -Geftll-
schaft" für sämmtliche in der Gemarkung Biebrich anztogenden
Straßenbahnen gewährte Vorzugsrecht noch erhöht . Nur dem
mehrfachen Eingreifen to Königl . Regierung und der wohl¬
wollenden Unterstützung des hiesigen Magistrats sei es zu danken,
daß diese Schwierigkeiten beseitigt waren . Die anfänglich
abnorm hohen Ansprüche , welche di« Kaiserliche Telegraphen-
Verwaltuna stellte, seien nach sehr langen Verhandlungen auf
ein allenfalls erträgliches Matz reduzirt worden . Die zur Zeit
noch arößten Schwierigkeiten bereitet dr« erst in einem spaten
Stadium der ganzen Verhandlungen gestellte Forderung der
Königl . Etsenbahndirektion zu Frankfurt a . M daß die Haupt-
hchn sowohl bei Schierstetn , wie bei Rüdesheim mcht rat

Niveau gekreuzt werden dürfe , wobei es sich um Mchzeittge
Ueberführnng der ganzen Straßen handelt . . Di « Kosten be¬
laufen sich auf etwa 280 - bis 300 .000 Mk . Den größten Theil
dieser Koste.i wird nach Ansicht der „Allgemeinen Elektne tats-
Gesellschaft " der EtstoahnsiskuS zu tragen haben , sie selbst hat
sich zur Tragung eines wetteren Theils bereit erklärt und den
Rest müßten die Gemeinden und Kreise tragen . Auch di« Ver¬
handlungen mit der Landesdirektion wegen der Benutzung der
Bezirksstraßen begegneten Schwierigkeiten , doch steht zu er¬
warten , daß auch hier in nicht allzu ferner : Zeit eine Ver¬
ständigung möglich sein dürste . Nach alledem bildet das H?upt-
hindermß die Straßenüberführung^  Uber da » Niveau
der Eismbchn . Die „Allgemeine Eleitricrtats -Gesellschaft
lehnt es ab , die Initiative hierzu zu ergreifen und der ht -stge
Magistrat sagt , der Stadt M -sbaden könne nicht zugemuthet
werden , ihrerseits diese Initiative zu ergreifen tob bei der
Königl . Eisenbahndirekllon den Antrag auf Erbauung der
Ueberführung zu stellen, weil ihr sonst von allen Seiten die
Uebernahme des Hauptantheils aller Kosten angesonnen werden
würde . Der Magistrat hat der Königl . Regierung gegenüber
den Standpunkt wmtreten , daß der überaus lebhafte Verkehr
auf der Schterstemer ChMssee aus Verkehrs- und sicherheits-
polizeilicken Grüiiven die Ueberführung , zumal bei der aus
Vermehrung der Gleise gerichteten Absicht der Eisenbahn durch¬
aus nothwendig macht , auch wenn «ine Straßenbahn garmcht
in Frage komme. Der H« r Regierungspräsident hat daraus er- ^
widert , daß er wegen Erbauung der Ueberführung schon wieder - '
holt mit der Königl . Eiftnbahndirektion in Verhandlung ge¬
treten wäre . Dieselbe lehne es jedoch auf das B̂estimmteste ab,
ihrerseits zuerst dorzugehen , sowie Angaben über einen evm - ^
tuellen Kostenbettrag zu machen, da es ihres Erachtens Sache der;
Gesellschaft sei, die Jnitiattve zu ergreifm und Antrag aus Her¬
stellung der Ueberführung unter staatlicher Bethulfe zu stellen.
Nachdem die Gesellschaft dies abgelehnt hat , giebt der Herr
Regierungspräsident dem Magistrat anheim , seinerseits die zur
gedeihlichen Entwicklung der Angelegenheit erforderlichen
Schritte einzuleiten . Es fragt sich nun , ob die Stadt Wie ---
baden zur Erbauung der Ueberführung ihrerseits die Anregung
geben soll , wobei sich, wie die Verlchrsdeputation betont , nicht
verhehlen läßt , daß ein solcher Schritt der Stadtgemeinde nicht
unerhebliche Opfer auserlegen würde . Die Verkehrsdeputation
hat den Magistrat gebeten, hierüber eine Entschließung der Ge-
mcindekollegien herbeizusühren . ° -

— Personal -Nachrichten. Vor der Königlichen Prüfungs-
Kommission in Cassel sür die im Büreau - und Kaffendtenste bei
den Königlichen Regterungm (Ober -Präsidien ) anzustellenden
Sekretariats - und Kasienbeamten haben folgende , der Königlichen
Regierung in Wiesbaden angchörige Büreau -Diätare voni
19 . bis 22 . d. M . in Cassel die Prüfung bestanden : a) Mmtar-
anwärter : die Herren Kusche, Mcy er  und N eu  s ch äs  e r,
b) Eidtlanwärter : dir Herren Reist und Schulz,  sammt-
lich in Wiesbaden.

Zs . Residenz -Theater . Morgen Dienstag , den 25 . März,
findet eine Wiederholung des „Veilchenfresser " statt . Am Grün¬
donnerstag geht „Es lebe das Leben " von Hermann Sudermann^
zum zehnten Male in Scene . — Morgen beginnt . an der
Tageskasse to ;Vorverkauf zu ton am Samstag beginnenden
Gastspiel Josef Kainz ' . Es bedarf kaum eines besonderen
Hinweises auf die Bedeutung des toühmten Darstellers , der
qegenwärUg zu den gefeiertsten Mitgliedern des Wiener Hof¬
burg -Theaters zählt und mit Recht eine der eigenartigsten
Künstlerindiviidualitäten der deutschen Bühne genannt zu wer¬
den verdient . Sein erstes hiesiges Austreten ^ als „Ernesto rn
dem spanischen Schauspiel „Galeotto " von Echegarah begegnet
deshalb auch dem gespanntesten Interesse unseres regsamen
Theatmpubltkums.

— Im Reichshallea-Theater findet am 25. März
(Dienstag ) das Bmesiz für das hier so beliebt gewordene
Künstlerpersonal des sächsischen Volkstheaters statt . »Die
Chemnitzer " habm für diesen Abend ein ganz besonders inter-
effantes Programm zusammengestellt , das zweifelsohne eine
ebenso große Zugkraft , als einen außergewöhnlichen Lacherfolg
erzielen dürste . Von dem vielen Neuen , das dieser Abend
bringen wird , seien ganz besonders die beiden Hauptnummern
des Extra -Programms h-rvorgehoben , mit beiten „dieChenmitzer
zuletzt im Scala -Theater zu Köln Furore gemacht : »Krauses
Secessionsbühne ", eine parodistische Burleske und „Soldaten¬
lieben und -Leben ", eine zweiaktige .Posse aus dem Leben eines
sächsischen Vaterlandsvertheidigers . In beiden Stucken spult
natürlich Direktor Fritz Weisbach die Hauptrollen . Wir
wünschen ihm und seinen lustigen Kumpanen ein volles Haus.

— VII . Vollversammlung der Landwirthschafts-
kammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden . Ein
angesehen« Landwtrth unserer nächsten Umgebung schreib:
uns : „Unter diesem Titel bringen Sie die unglaubwürdigsten
Sachen ans Tageslicht . Sie sprechen da von einer Mangel-
haften Vorbildung bezw. Nichtbildung ber jungen Lanvnnrthe
unseres RegterungZbezirkZ Wresbaden , die nicht gerade sehr
schmeichelhaft für diese sowohl , wie auch für die 5A-rren Dorf¬
schullehrer ist. Möglich , daß einer der Herren Beamten ^diese
Erfahrung in seinem Wirkungskreis gemacht hat , hier bei uns
aber habe ich stets die umgekehrte Erfahrung gemacht. Im
Stillen habe ich mich sogar schon gewundert über die Kennt¬
nisse der jungen Landwirthe . Herr Bartmann -Ludicke-Frank-
surt machte in der obengenannten Versammlung den Land-
wirthen den Vorwurf , es fehle ihnen heute noch der Begriff für
die Worte : Kainit , Stickstoff , Superphosphat ! Möglich , daß
ein älterer Herr sich vielleicht einmal dcs Ausdrucks : Zucker-
pbosphat bediente. Nun , man rann doch nicht verlangen , daß
ältere Leute des künstlichen Düngers wegen noch einmal Chemie
studirem Es wäre für uns Landwirthe gewiß besser, wenn wir
mit dem Kunstdünger gar nicht so vertraut waren . Haben sich
unsere Vorfahren in ihrem Betrieb nicht wohl « gesuhlt to
wir ? Sie haben ohne Kunstdünger gewtrthschaftet und haben
bessere Fortschritte gemacht wie die Bauern der Jetztzeit . Ser.
wir den Kunstdünger haben , ist die Lust durch Ammomai,
Stickstoff rc. verpestet und selbst der Geldbeutel der Bauen:
tobet unter dieser Atmosphäre , lieber die R a b e n - V e r -
tilauna  ist schon so viel gekannegietzert worden und mchts
a tckeben daß man sich mir üb « die Geduld der Herren

wundern ' muß , die hierüber noch ^ handeln . Bei unseren: Vor¬
fahren wurde dies ganz emsach bewirkt durch das Wegsch-ießen
der Raben an den Lockplatzen. , In Hessen werden beständig
die Raben vertilgt , hier bei uns ist noch nichts geschehen. Ww
ZZ  IlWsät « State , Die „ur durch R-b-»,« »
vernichtet wurden und infolge dessen umgeackert werden muffeu.
Was die anderen Punkte der „Vollversammlung betrifft , so
sind dies die stets wiede'. lehrenden , abgedroschenen Geschichten
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rnil Anbau versuchen, Bodenkulturen, Bakteriologie, Konsoli¬
dation rc. rc. Dieselben Sachm , die wir schon vor dreißig
Jahren gehört haben. Alles brodlos« Kiinste für uns Bauern.
Von den ungerechten Beiträgen zur Landwirthschafts-
laarmer wollen wir gar nicht reden. Dcßwegen aber müssen
vre Herren, welche die Landwirthschaft aufbeffern wollen und
di« uns das schoir vor dreißig Jahren versprochen haben, bis
dato aber ohne Erfolg , uns Bauern und indirekt auch unseren
Dorfschullehrern nicht trat Spötteleien und Beleidigungen
kommen. Des Pudels Kern der Verhandlung der „Voll¬
versammlung" aber liegt bedeutungsvoll in dem Schlußsatz,
welcher sagt: „Innere Kammerangelegenheitenund geschäftliche
Mittheilungen liegen diesmal nicht vor!" Hoffen wir das Beste
von den nächstsolgendm Verhandlungen in dieser Korporation, -r.
Anmerkung bet Redaktion.  Wir dürfen getrost be¬
haupten, daß diejenigen Mitglieder der Landwirthschastskammer,
die sich zu der Frage nach der Einführung des obligatorischen
Fortbrldungsschulunterrichts auf demLande äußerten, keineswegs
die Landwirthe unserer näheren Umgebung im Auge hatten,
wenn sie die Bildung unserer jungen Landwirthe als zu in
Theile  mcttMlhaft bezeichneten. Wir glauben auch nicht,
daß sich unter den jungen Landwirthen unserer Gegend viele
befinden, die beispielsweisedie Eigenschaften des Thermometers
und die Unterschiede zwischen Reaumur und Celsius nicht kennen,
aber daß es auch auf dem Lande ebenso wie in der Stadt Leute
giebt, denen cs, sei es infolge mangelhafter natürlicher Ver¬
anlagung oder aus persönlicher Indolenz , nicht gelingt, über den
Rand des allernothwendigsten Wiffens hinaus zu kommen, wird
Niemand ernstlich in Abrede stellen wollen. Die obligatorisch«
Einführung des ländlichen Fortbildungsschulunterrichts sollte
unseres Erachtens von unserem Gesammtbauernstand mit
Freuden begrüßt werden, denn schließlich hat auch der intelli¬
genteste Junge von 14 bis 17 Jahren noch lange nicht ausgelernt.

— Pulver -Explosion in Bingen . Ern Extrablatt des
„Rheingauer Anzeigers " meidet : Rüdes heim,
23 . März . Durch eine furchtbare Lusterschüttcrurig , die
an die vor ca. 25 Jahren erfolgte Explosion des
Dampfers , „Luise " erinnerte , wurden die hiesigen Ein¬
wohner heute Nacht 4 Uhr 10 Dstmtten aus dem Schlafe
geschreckt. Das Pulverhäuschen der Eisenhandlung Bretz
und Hufs am Mittelpfad (nahe der Mainzer Landstraße)
:n Bingen war in -die Luft geflogen . Menschen siird nicht
verunglückt . In der Umgebung der Unfallstelle sind die
Fensterscheiben zersprungen . Mauern erhielten breite,
klaffende Risse und angrenzende Wembergsanlageu wur¬
den stark beschädigt . Die Erschütterung wurde im Rhein¬
gau , z. B . in Johannisberg verspürt , der Mall soll in
Wiesbaden vernommen worden sein. In Büdesheim an
der Nahe sind fast sämmtliche Fensterscheiben zersprungen.
— Die „Frankfurter Zeitung " berichtet ferner über das¬
selbe Vorkommnis aus Bingen,  23 . März : Ein vor
der Stadt am Fuße des RockMberges belegenes Pulver¬
magazin der Firma Bretz und Huff Hierselbst- ist heute
Früh kurz nach 4 Uhr unter donnerähnlichem Knall in die
Lust geflogen . Der durch die Explosion verursachte Luft¬
druck war so gewaltig , daß in dem dein Schauplatz der
Katastrophe zunächst gelegenenStadttheil , besonders in der
Mainzerstraße und dem Bahnhof , fast kein Fenster ganz
geblieben ist ; einige Häuser haben auch außerdem noch
Schaden genommen . Ob auch Personen verletzt wurden,
ist noch nicht bekannt . Der Gesammtschaden ist jedenfalls
ein sehr beträchüicher . Die Detonation , die an.f drei
Stunden im Umkreise wahrgenommen wurde , sowie das
gleichzeitige Klirren der zertrümmerten Fensterscheiben
versetzte die aus dem Schlafe aufgeschveckten Einwohner
in nicht geringe Aufregung , lieber die Ursache der Ex¬
plosion hat man bis jetzt nur Vermuthungen . — Von
anderer Seite wird uns geschrieben : Der Luftdruck , den
die Exvlosion erzeugte , war so stark , daß alle Fenster in
den Häusern der Mainzer Landstraße , u . A. auch in der
evangelischen Kirche, zersplitterten . Ein altes Ehepaar,
dessen Haus in derNähe des Pulverhäuschens steht, wurde
förmlich in den Betten mit Glasscherben überschüttet.
Auch in einigen Häusern der inneren Stadt sind die
Fensterscheiben zertrümmert worden . Die Explosion ist
muchmaßlich auf eine böswillige That zurückzuführen.
Die Aufregung in der Stadt ist natürlich sehr groß und
es findet eine förmliche Wanderung nach der Unglücks¬
stätte statt . Menschenleben sind glücklicher Weise nicht
zu beklagen . Bei der Untersuchung des zweiten Pulver-
Häuschens stellte es sich heraus , daß die Angeln der Thür
von böswilliger Hand gelockert waren , und zwar durch
Lockern der Schrauben , welche die Scharniere halten.

o. Gewerbsmäßige Glücksspieler sind am Samstag
von der Polizei erwischt und dingfest gemacht worden. Die¬
selben, zwei Kellner, haben verschieden« Personen gehörig ge¬
rupft und ihnen Geldbeträge bis zu 150 Mark abgenommen.

o Lebensmüde . Gestern Nachmittag um 3Y2 Uhr
erschoß  sich im Walddistrikt Mathildenruhe unweit des
Adamsthalerhofes ein Mann im Alter von einigen fiinfzig
Jahren . Derselbe scheint nach einem bei ihm gestindenerr
Briefe ein Weinkommissiorrär aus Ludwigshafen und nur
vorübergehend hier gewesen zu sein. Die Leiche wurde
in das städtische Leichenhaus gebracht.

— Gelandet wurde gestern Mittag an den Rhein
krippen unterhalb Biebrichs eine männliche Leiche. Tie
Personalien des Ertrunkenen sind bis jetzt unbekannt , er
gehört scheinbar dem Arbeiterstand an . Das Signale¬
ment des Geländeten ist folgeirdes : Alter 45 — 50 Jahre,
170 Dieter groß , Statur untersetzt , dunkelblondes
schwack̂s Kopfhaar , hohe SUrn , dnnkelrother Schnurr¬
bart Die Leiche war bekleidet mit dunkelgestreistem
Sackrock, schwarzer Weste, dunkelgestreifter Hose,
Normalwäsche und Schnürhalbschuhen . Allem Anscheine
nach liegt Selbstmord vor . Etivaige Anhaltspunkte zur
Feststellung der Person des Geländeten sind cm das
Polizeikommissariat Biebrich oder an die Königliche
Staatsanwaltschaft hlerselbst zu richten.

o Besittwcchsct . Frau Kaufmann Ludolf Regle in
Wwe ' kaufte' von Herrn Lehrer Th. Henrich  das Haus
Cerderstraße 16 für 128,000 Mk. Die Vermittelung erfolgte
Auch die Jmmo -bilien-Ageirtur des Herrn P . G. Rück , Rhein
bahnstraße 2.

—  Kleine Notizen . Die Vereinigung inaktiver Offiziere
feiert« die Wiederkehr des Geburtstages Kaiser

W i l h e l m s des Großen am 22. Marz durch« n Ennnerungs --
mahl im „Victoria-Hotel". — Auf die heuie Abend 8/2  Uhc
im „Friedrichshof" stattfindende General - Versammlung des
„Allgemeinen Vorschuß - und Spar lass «».
Vereins  E . G. m. b. H." seien du Mitglieder dessckben
hierdurch nochmals aufmerksam gemacht. "Be, -ynrn Schnei,
in Firma W. Sulzer , am Schloßplatz und O sie r ka r t e n von
Künstlerhänden zu wohlthuendem Zweck zum Verkauf ausgestellt.
Die allbeliebte Schwalbcn-Malerin , auf die Nassau langst stolz
ist, Frau N est l e r - L a u x, hat reizende Exemplare dazu ge¬
liefert. Die Besichtigung dieser Ostergrühe rst zu empfehlen.

— Fremden -Vcrkehr . Zugang in der verflossenen Woche
nach der täglichen Liste des Badeblatts 548 Personen.

* Mainz , 24. März . Rheinpegel:  1 m 16 ein
gegen 1 m 12 cm am gestrigen Vormittag.

Kleine Chronik.
Im Prozeß wegen des A l t en b eke n e r Eisenbahn¬

unglücks  wurde der Blockwärter Kleinhans zu 9 Monaten
und der Zugführer Peters zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt.
Der Angeklagte Mayer wurde freigesprochen. — Aus Pader¬
born  wird vom 24. März weiter gemeldet: Gegen das Urthei!
im Prozeß, betreffend das AltenbekenerEisenbahn-Unglück, ist
gestern Seitens der Bertheidiger von Peters und Kleinhans
Berufung eingelegt worden. Dieselbe stützt sich hauptsächlich
auf die Thatsache, daß sämmtliche von der Vertheidigung im
Interesse der beiden Angeklagten gestellten Entlastungsanträge
abgelehnt wurden. Es wird darin eine Beschränkungder Ver¬
theidigung erblickt. — Heute findet die Verhandlung gegen den
Rottenarbeiter Johannes Bade wegen Leichenberaubungbei dem
Altenbekener Eisenbahn-Unglück statt.

In dem Siemens und H a lske ' scheu  Werk in
Charlottenburg  brach gestern Vormittag Feuer  aus,
welches einen Theil des Holz- und Fournierlagers , sowie den
Dachstuhl größtentheils zerstörte. Das Feuer dauerte eine
Stunde.

Der Dieb,  welcher den Postdiebstahl am Bahnhofspostamt
in Straßburg (Elsaß ) am 20. d. M. ausfühlte , ist in der
Person eines Postbeamten vom Postamt I festgenommen worden.
Der Mann ist geständig. Das Geld ist vollständig wieder zur
Stelle gebracht.

In La Louviere (Hennegau ) ex plo bitten  im
Postbüreau zwei Dynamitpatronen.  Der Material¬
schaden ist beträchtlich. Es ist Niemand verletzt.

Das Südbahn - Hotel auf dem Semmering  ist
in der Nacht zum Sonntag theilweise niedergebrannt.

Aus Brüssel,  23 . März , wird gemeldet: Als gestern
Abend Prinz Ulbert die Oper verließ, veranstalteten mehrere
Hundert Studenten und Socialdemokraten eine Kund¬
gebung.  Sie begleiteten den Wagen des Prinzen unter den
Rufen : „Es lebe das allgemeine und gleiche Stimmrecht!" Die
Polizei schritt ein, zerstreute die Kundgeber und nahm .eine Ver¬
haftung vor.

In Paris  zerstörte Samstag Abend eine Feuers
brunst  ein großes Geschäftsgebäude in der Turennestraße.
D« Feuerwehr gelang es mit großer Mühe, das Feuer auf
seien Herd zu beschränken. Fünf Personen wurden verletzt,
darunter zwei Polizisten und ein Feuerwehrmann.

In Tunis  wurde ein mehrfach bestrafter Soldat , welcher
wegen Mordversuches zum Tode verurtheilt worden war, er¬
schossen. Bei der Exekution rief er seinen Kameraden zu:
„Schießt gut, damit ich nicht zu leiden brauche."

In K es (Tunis ) wurde am Freitag ein Pulverthurm,
in welchem 40,000 Patronen ausgespeichert waren, durch E x -
plosion zerstört.  Der Posten, welcher ungenügende Er¬
klärungen abgab und sagte, er habe vor der Explosion in der
Nähe des Pulverthurmes eine Feuergarbe gesehen, wurde unter
dem Verdacht, die Explosion verursacht zu haben, verhaftet.

Aus Lori ent,  23 . März , wird berichtet: Während der
Schießübungen an Bord des Kreuzers „Gaudan" explodirte ein
Geschütz, wobei zwei Matrosen schwer verletzt wurden.

In Ouessant  erfolgte an Bord des Dreimasters „Chili"
eine Explosion  im Kohlenraum. Von den drei Matrosen,
welche sich im Raume befanden, wurde einer aus dem Schiff
ins Wasser geschleudert und ertrank, die beiden übrigen erlitten
tödtliche Verletzungen. _

Festung Weichselmünde verbüßt , ist, wescpreußijchen
Blättern zufolge , keineswegs besonders streng . FmkM-
Hagen hat ebenso wie andere zu Festungshaft verurcheittel
Gefangene schon mehrmals Urlaub nach Danzig erhalten,
auch eine große landwirthschastliche Veranstaltung der
letzten Woche besucht.

Brüssel , 24 . März . An der gestrigen Demonstration
der Vereinigten Opposition zu Gunsten des allgemeinen
Stimmrechts nahmen ca. 60,000 Personen theil . taie
defilirteu vom Nordbahnhofe aus durch die Hauptstraßen
am Rathhause vorbei nach dem am Südbahnhof gelegenen
Jamar -Platz , wo die Führer der verschiedenen Parteien
Ansprachen an das Volk hielten . Die Ordnung war
musterhaft , die TheUnahme aller Schichten der Be¬
völkerung eine riesige . Die rothen Fahnen der Sozia¬
listen flatterten einträchtig neben beit blauen der
Liberalen und den grünen der Christlich -Demokraten
und der natchnalen Tricolore . Alle Redner betonten die
Nochwendigkeit eines festen Zusammenhaltens der Oppo¬
sition und sprachen die Erwartung aus , daß die nächsten
Wahlen die „Regierung der Lüge ", wie Vandervelde sie
nannte , wegfegen und dem ehrlichen Belgien zur Herr¬
schaft verhelfen würde.

Budapest , 24 . März . Aus Anlaß des Ablebens Kolo-
man Tiszas wird die Regierung heute wegen Abhaltung
einer imposanten Trauerkundgebung Beschluß fassen.
Der Antrag des Ministerpräsidenten von Szell , die^Bahre
im Nationalmuseum aufzustellen , wurde von der Familie
des Verstorbenen dankend abgelehnt.

Rom , 24 . März . Die Unterredung zwischen dem
Grasen Bülow und dein Minister des Aeußeren Prinetti
soll in Peschiera am Gardasee stattfinden.

London , 24 . März . Das Budget weist in den Ein¬
nahmen 145 Millionen und in den Ausgaben 169U
Millionen Pfund -Sterling auf , mithin ein Defizit von
24% Millionen . Da die Budget -Erhöhungen des Schatz,
kanzlers in Betreff der Kriegs -Ausgaben zu gering be-
rechnet sind und ca. 16 Millionen Pfund höher ^ veran-
schlagt werden müssen , so dürfte das diesjährige F̂inanz¬
jahr mit einem Defizit von 40 Millionen Pfund Sterling
ab schließen. _ __

Uolkswirthschaftliches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurt«

Börse  vom 24. März , Mittags 12(4 Uhr. Kredit-Aktien
219.25, Dislonto -Kommandit 194.90, Staatsbahn 144.50,
Lombarden 18.50, Laurahütte 202, Bochumer 197.50, Gelsen-,
kirchener 165, Harpener 166.50. Tendenz: fest.

Süß; e n , 24. März . Oest. Kredit-Aktien 694, Staatsbahn -^
Aktien 674, Lombarden 68.20, Marknoten 117.40. Tendenz: fest.

Letzte Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.
Brüssel , 23 . März . Der Direktor der Abtheilung

für Kartenwesen im Kriegsministerium , Generalmajor
Hennequin , hat sich heute Früh erschossen.

Peking , 23 . März . (Reuter -Meldung .) Die fran¬
zösisch-russische Erklärung , bettesfend das englisch-japa¬
nische Abkomnren , wird in diplomatischen , sowie ein¬
heimischen Kreisen verhältnißmäßig wenig erörtert , wird
aber allgemein als der Erhaltung des Friedens förderlich
angesehen . — Die chinesischen Zeitungen erklären nach¬
drücklich, daß es eine Erniedrigung Chinas enthalte,
welches ihrer Meinung nach von den Mächten als unfähig,
seine eigenen Interessen zu vertheidigen , behandelt und
mit Korea auf eine Linie gestellt werde.

Depeschenbüreau Herold.
Berlin , 24 . März . Prinz Adalbert wird als Leut¬

nant des Schulschiffes „Charlotte " eine Amerikafahrt
unternchmen . Wie dem „Berliner Tageblatt " aus New-
Jork tÄegraphirt wird , beginnt die für den 28 . April
bevorstehende Ankunft des Prinzen schon jetzt die ameri¬
kanischen Blätter zu beschäftigen . Es heißt , daß , wenn
der Kapitän des Schiffes die deutsche Botschaft in
Washington besuchen sollte , Prinz Adalbert ihn begleiten
und dem Präsidenten und dessen Familie vorgestellt
werden würde . Ein in Lebensgröße ausgeführtes
Brustbild des Prinzen Heinrich wurde gestern dem
Staats -Departement überreicht . Das Bild wurde im dip-
lomattschen Empfangssaale aufgehängt . — Die neue cuba-
nische Republik soll am 1. Mai inaugurrrt werden . Alle
amerikanischen Garnisonen sollen bis dahin die Insel mit
Ausnahme der Bertragshäfen räumen.

Berlin , 24 . März . Der „Deutschen Warte " wird aus
Danzig depejchirt : Die Hast des DomänenpächtersFalken-
hagen , der bekanntlich wegen seines Duells mit dem
Landrath von Bennigsen eine sechsjährige Strafe in der

Geschäftliches.
' Der hmd von Vaskervilles

von Conan Doyle ist die sensationelle neueste Encheimlua der eng¬
lischen Romanlitteraiur . Der Held der Geichichte ist Shnlok
äolnier, ein Privatqclchrler, der seine großen Eigenschaften zur Ent-
räihselung gebeimnißvoll-r Verbrechen benutzt. Wenn Behörde und
Cesellschast steinen Rnlb mehr wissen, fenben sie zu Holme«. Da«
in der Fall auch im „Hund von BaökervMes " . Eme dustere
Sage der Vorzeit wird mit einem gehcimiiißoollen Krnnrnalfall
unserer Tage in eine merkwürdige Verbindung gednuht. Di« Ge¬
schichte. deren landschaftlicher Hintergrund ~ -in alte« englisches
Schloß am Rande des Moor« von Dortmor — mit großer Schön¬

heit geschildert ist, führt eine ganze Reihe scharf gezeichneter und
psychologisch interessanter Charaktere ein und hall den Leser durch
die geistreiche Verschlingung der Fäden ln« zum Schluffe in athem-
loser Spannung . Der Verfasser, Couan Doyle, rst em m semer
enalifcDcu©eimath gefeierter Romaudichter, der durch eine vttlve
seiner Schriften auch in Dcuischlandbereits rühmlrchst bekannt ist.
Der „Hund von Baskerviileö " bildete die Sensation des

Strand Magazine", in dem dieser Roman im vorigen Zähre zuerst
erschien, und dem er Tausende von neuen Freunden zusuhrte. Da«
Honorar, welche« der Verleger dieser englischen Zeitschrift sur den
Abdruck dieses Romans au den Autor zahlte, betrug nicht weniger
öl« 40,000 Mark. Die einzig antorisirtc deutsche Ilebersctzung des
vemerkenswcrthen Werkes erscheint jetzt in, „Berliner Tageblatt .
1edc>- zum 1 April neu eintretende Abonnent de« „Berlmer
Tageblatt" erhält die bis dahin erschienenen Fortsetzungen des
RoinanS von der Expedition dieser Zeuung gegen Einsciidimg der
Abonnementsquittungvro ll . Quarial gratt« und franco geliefert.
Man abonnirt bei allen Postanllalten des Deutschen Reiches aus
das II . Quartal des „Berliner Tageblatt" mit seinen sechs werth-
vollen Beiblättern: dem jeden Montag crschcmenden „Zeitgeist
wissenschaftlichenund fcuiUciouistischenZeitschrift, der jeden Mitt¬
woch erscheinenden „Technischen Rundschau " , illustrirten poly¬
technischen Fachzeilschrifl, dem jeden Donnerstag und Sonntag
erlcheinenden „Wclispiegel " , illustrirten Halbwochcuchronik, dem
an jedem Freitag erscheinenden„ULK“, farbig illustrirten iatyrisch-
volitüchen Witzblatt, und der an jedem Sonnabend er,chemenden
illullrirtcii Wochenschrift für Garten- uno Hanswirtbschaft„Haus
Hof Garten ", zum Preise von 5 Alk. 71 Pfg. für alle7 Blatter
züiammeii._ __ (BabalJj I 14i

Zahn-Atelier 8*» ui SEi-lsai , Friedrichstr. 50, 1, 9-6. 3675

De r verwöhnteste Gaumen
teilt) zufriedengestellt beim kosten von „ Halters feinsten
Maccaroni , Marte Fasan " , garantirt ungesarbr. An liebbchem
Woblqeschmacksieht diele Marke wohl unerreicht da; dabei zeichntt
sich das Produkt durch bol,e Nährkraft und leichte Veroaiilichkeir
aus Erhältlich in allen besseren Coiomalmaarenhsndlnngen. F89

reiniqt nichts besser und leichter als Giotb'S A-ig,e„e. Mit
derselben gekocht, ist der Schmutz wie weggeflogen. Kein Chlor.
Anwendung »ach GebranchSanweiimig. Preis per Ptundvacket
20  Pfg . Alleiniger FabrikgntI . Glolh, Hanau a. M._ F 89

Hochelegant,grössteAuswahl,,
jede Preislage. 2655Hitz-Schirme.

l eonhard Uitz, n . gegr.i839. 36 Langgasse 36.
Die Avend-Arrsgabe rrmfaßt 14 Seiten

nnd „Land- und Yanswirtln'chaftliche Rundschau" Ro. 6.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: W. S chu l t e vom Brütz!: für den
übriqen redaktionellen Theil : C- Rörherdt : für die Anzeigen und Reklamen:

H. Doruauf ; fämmtlich in Wiesbaden. _
Druck und Verlag der L. Schellenberg ' schen Hof-Buchvruckerer in Wiesvade,
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Nass.Ldsb.Lit.Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F.G.H.K.L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. «
do. O. »

Pfalz. Hyp.-Bk. »

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Äpr.-Okt.l »
do. Lfan.-Jnli! »
do. (Apr.-Okt.l »

Pr.B.-Cr.-Aot.-B. R-
do. Ser. IH Ji

101.
102.80
101.90
97.
97.

104.
100.
101.
101.20
100.
101.50
96.10
96.10
97.
97.
99.80

100.80
95.50
95.60
95.60

100.10
100.10
101.50
95.80
95.80
98.90
99.
94.50

103.
103.90
99.40
99.40
99.40
99.40
99.40
91.

101.70
97.50
89.
88.

do. » IV
do. » xvn
do. » XVIII
do.

Pr .C.B.C.A.G.v.90
do. von 99
do. » 86
do. » 96
do. > 94
do. » 89 ,

Pr .C-K.-O.v.1901
do. von 87
do. » 96

North.Pao. Prior. L.
Oregonu. Calif.I M.
» Railr. Nav.Cons.

Pao. ofMissouri IM.
do. cons. Mtg.
do. Lex.Div. I Mtg.

Pittsb.CinO.Ch.St.L.
San.Fr.u.Nrth.P.IM.
South.Pac. S. A.I M.
do. S. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stookt.CopperCtr.G.
St.Ls.Frc.M.W.Div.
St. Louis Wich.u.W.
Union PacificI Mtg.
West.N.-V.u.P.IM.
» Gen.M.Bds.u. C.
» (Income-Bds.l

Kapital und 'Zins in Said.
+ Nfir Kapital in GolL_

4*.
5*.
4*
4* .
6*.
5* .
4b»*
5* .
6*.
6*
6*.
5* .
5*
6*.
6*.
4* .
5*
4* .

122.40
106.90

106.10

109.40

! 39.

101.80

65.60
103.30
101.80

Iwang.Dombr.
Kosl.W.v.89sf.g.
Kursk. Kiew.E.B.
Moskau Smolenzk
» Wind.Rb. v.97
do. v. 98 stfr.

Mosk.W.y.95sf.g.
Russ.Sdo.v.97 sf.
do. y. 98 stfr.

Russ.Südw.(gar.)
Ryäsan Koslow

» Uralsk
do. 97 stfr.
do. v. 98 »

Wladikawk. gar.
do. von 95
do. » 97
do. » 98

Jk

•0.50

09.50
99.50
99.50
99.50

90.50
99.60

99.30
99.70

Io.
In.
5.
3.
3.
4b,
47

3.
3.

Anat.E.-B.-O.i.G. «
» »Ser. II"
» »408er

P.E.-B.y.862000r»
do. 400er »
do. von 89 I Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 II Rgs. »

Salonik-Moni . G. »
do. 404r »

’01.70
!00.80
100.80
69.30
69.30
94.

31.50
60.

3b,
37,
4
3V:
4
4.
4
37,
37»
4
4.
3b
4
3' /:
37»
i
37«
37
37,
4.
47
4.
4.
37,
4
4
4.
4.
4b,
4.
4
5.
4.

115.25
100.60
101.75
95.50

102.40
102.40
95.90
96.20
95.90
95.90

102.80
98.80
99.30

Pr. Hyp.-A.-B. »
do. (.Tan.-Jnli! »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (.Tan.-Juli! »
do. (Apr.-Okt.l »

Pr.H.-Vers.-A.-G.»

Zf.
4. .
4.
4.
4.
4.
4.
47»
4.
4.
47
4.
47»
47,
47»
47»
5.
4.
37»
4'h
4.
47»
4
4.
47,
47
47,
4.
47
47,
4b,
47«
4.
47
4.

Jiverse Obligationen

» Pfdbr.-B. S.18 »
do. Ser. XIX »
do. » XVIH »
do. » XVII »

Pr.Ldsch.Centr. »
Rhein. Hyo.-B. »

do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69/82 >
do. Commnnal »

S.B.C.30'32 34n.43>v
do.bisinol. S.52 »

W.B.C.A.CölnS.I»
do. Ser. II »
do. » V »
do. » TU »
do. » TV

W.H.-B.v.90'92 ,
do. uuk. b. 1908 »

Württ. Hvu.-Bk. »
» Cved.-V. v. 99 »
do. » K.-IT. »
do. unk. b. 1902 »

W.V.-B.S.15/20 .
do.S.TV-X(abg.l»
do. Ser. I u. TT »

Dän.L.H.u.W.-B. Ji
Finnl. Hvn.-Ver.
Ital .Nat.-Bk.stf. Le

93.30
93.80
88.
88.60

100.
95.

101.40
101.40
95.50
95.40

103.
101.
102.70
97.
97.50

102.20
97.60

100.70
100.80
101.80
95.70
96.20

102.30
103.30
98.80

103.40
98.70
98.80

» Allg.Tm. v.99»
Norw.Hr>.-B.v.87 «
Pest.E.V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.iG.S.2
Sobw.R.H.B.v.78 M
do. unk. b. 1904

Ungar.B.-Cr.-I. ö.fl.
do. steuerfrei

TT.Tj.O.-R.A.u.B. Kr.
Un?ar. H.-Bk. ö.fl.
do. Sor. Tv. 97 Kr.

37
47:
47
37
4. .
4. .
4. .
4. .
4"
4
4.
3

Bankf .iudiUutn. Ji
Orient.Eisenb. »

Brauerei Binding »
do. Essigbaus »
do. Nicolay Han. »
do. Kempf(abg.)»
do. Storch Spey. »
do. Werger »

Buderus Eisenw. »
Cementf.Karlst . »
Cemwk.Heidelb. »
Ch.B. A.u.Sodaf. »

Fb .Griesh.E. »
Favbw.Höchst»
Ind.Mannh. »

Dortm.Union »
Esb.-B.Frkf .a.M. »
do. »

Eisenb.-Rent.-Bk. »
do. . *

El.Al lg.G.-Ob.S.4 »
do.Ser. I —Hl »

Bk. f. el. Unt.Zür. »
EI. G.f.el.U.Berl. »
do. Frankf .a.M. »
do. Helios »
do. » *
do. Ges.Lahm. »
do. L.u.Kr.Berl. »
do. Schuckert »
do. Siem.u.H. »
do. Cont.Niirnb. »
do. Werke Berl. »
do. » » »

Kaliw.Asehersl.H.»
Klb.d.Pr .Pfb.-B. »
Löhnb. Mühle »
Oestr.Alp. M.i. G. »
Palmg.Frkf .a.M. »
Rh.Met.Düsseid. »
Ung.Lok.E.B. Kr.
do. Ser. II M-

Ver.D.Oelfabrik »
Ultr.Fw.Levk. »

91.
99.60

100.87

99.50
105.
98.50

99.
98.80

106.
104.70
105.50
101.70

98.
94.

102.
97.90

102.90
100.
100.
100.

70.50
73.80
98.90

98.30
105.
85.

102.50
100.

Westd.J .Sp.u.W.»
Zool.G.Frkf .a. M.»

95.10
101.50
105.
93.70
86.
94.50
95.

[104.10
1104.50
I 98.
I 91.
I 94.

Zf.
4.
4.
5.
37«
3.
37»
37»
3
4.
47,
3b«

Verz. Loose , i » Pro»

97:20
97.20

98.30

3.
5.
5

127
27»
3.

>3.

145.90
157.80
144.

138.50

134.90

Bad.Pr .-Anl. B-
Bayr.Pr .-Anl. B-
Donau-Reg. ö.fl.
Goth. Pr . I . R.
Holl.Korn. y.1871 fl.
Köln-Minden B
Lübeck y. 1863 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining.Pr .-Obl. R.
Np.ab.uuab.80G. Le
Oesterr.L .y.54 ö.fl.

v.60(U. -.-) ö.fl.
Oldenburg B- 729.50
Buss.v.1864a.Kr.R. 472.

v.1866a.Kr.Rbl.
Rb.-Gr.-St.I .A.-S.fl.

»ex. A-S(A-S.-.-!fl.
Türk .(p.St.i.Mk.)Fr.

1 do . Tflt. do._ Fr.

154.

372.
108.

114.60
115.

— Zf.

93.20

96.501
97.

97.80
91.20

96.40 _

271.50
107.50
128 50|
242.50
103.
98.
99.
91.

6
47»
4
0

100.501
107.
125.
16.40
96.

132.10!

5
7
6b
JSO
47»

53'«
0
0

6*° [Gotthard Fr.
47»
4
0

o
57»

Jur .-Spl. Pr.A
do. St.-A. »

Jr . Genusssch. Ji
Schw.Centr. Fr.
» Nordost »

Ver. Schweizb. »
4 [It . Mittelmb. Le

It.Gs.Sic. E.B. »
67«!It .Mr. /Ad.N.) »! Westsicilianer»

Anatol.E.-B. Ji
Iwang.D.(g.) »
Lüx.Pr.Hri. Fr.
La VI.Vrz.A. Le
do. 8t.-Akt.

57«
0
0

32.60
88.70

Zf.
4
37«

j4.
4.
37»

[4. .
3b,
31',
3V«
4. .
4
31»

[4. .
3b,
4.
37,
4. .
37'»

Jodenkredit -Pfandbr.
Bay.V.-B. Münch. Ji

»BC*VB.Nrnb. .»

»Hyp.u.W.-Bk.

U.Gr.-Cr.III u.IV »
do. Ser. V »
do. VI »
do. IX »
do. VIII

D-G1i.-SohB .Berl.»

» Hyp.-B. Berl.
Eis.B. u-C.-C.-O.
Eis. Com.-ObL

Zf.
|4* .
41'
4V,*
6*.
3* .

Amerik. Eis8nb.-Bonds. _

In
4* .

.102 .
97.80

101.
101.80
97.75

102.30
93.40

101.30
96. .

100.70 41',*

,Brunsw.u.West. IM.
! Calif. PacificI. Mtg.

do. TTM. Ctr. Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif.u. Oregon IM.

91.80
104.90|
103 90
104.75
94.50

1U.70[

Unverz . Loose.
Ansb.-Gnzh. fl.
Augsburger fl.
Braunschw. B.
Finländisch.R.
Freiburger Fr.
Genua Le
Mailänder Le

do.
Meininger s.fl.
NeuchAtel Fr.
Oesterr. v. 64 fl.
do. v. 58 ö.fl.

Pappenheim s.fl
Ung.Staatsl.ö.fl.
Venetianer Le

Per St. in A
7
7

20
10
15

150
45
10
7

10
100

63.10
30.70

74.66
32.60

Centr.Pacif. IRef.Mi!10L90

In.
16.
|4*

88.10

102.
93.

101.20
95.60

100.
99

3b,* do. Mtg.
Chic.Burl.Qn.(J .D.*

» Milw.St.P.(P.D.)
» RookTsl. u. Pao.

Cino. u. Spr. IMtg . ,
DenverRioI cons.M. [109.90
do.

Houst.u. Texas I M.
Louisv.uNashv.I M.
do. II. Mtg.

Mobileu. Ohio I M.
. NewyorkErlellMtg.
*,Newy. Erle III Mtg.

5*. 1 do. IV »'

4*.

>6*
[3* .
I6t.
5*

|47:

Geidsorten.
20 Franken -St. . .

do. in 7».
Dollars in Gold .
Dukaten.

do. al maroo
Engl. Sovereigns .
Goldalmaro.p.Ko.
Ganzf. Seheideg. »
Hoehh. Silber. . .
Holl.Silber fl. 100
Oesterr. Silb.fl. 100
Russ. imper iales .

4.20b*
9.66
9.62

20.43
2800
2804
75.50

4.1877
9.62
9.57

20.39
2790

18.20
30.81
34.60

423.
100 391.40
. 7 | 33.5C
100 347.

30 29.30
Brief. Geld,

— 16.28

73.60 Papiergeld.
Am. Bankn. p. D.
Fr . Bkn.p.Fr . 100

|Oest. pr . Kr. 100
iRusä. pr . S.-R. 190

Brief.

73.50
16.20
84.
16.20
Geld.

4.207,
81.30
85.12V
210
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Der praktischste 11. bequemste Stiefel
liir Herren und Damen,

mit einem Druck zu öffnen und zn

Eftn beachte aen
Stempel

„Trinmpla“
SUtf der Sohle

D.R.G. M. * Pa». In vielen Staaten.

Weite verstellbar.
Tadelloser Sitz.

Kein umständliches Schnüren und
Knöpfen mehr.

Alleinverkauf für Wiesbaden:

Ferdinand Herzog, inh. Carl Herzog.
Hoflieferant

Sr . Hoheit des Prinzen Eduard von Anhalt.

Langgasse 44 . Lanssasse 44,
Ecke Webergasse . Ecke Webergasse,

3393

Wichts-Moden 1902!
Den geehrte» Damen zur Nachricht, daß wir

ruck zur kommenden Frühjahrs -Saison mit Mode-
Aonrnalen im Einzel -Verkanf dienen können.
Wir werden stets da« Beste in deutschen,
franzöfischen und Wiener Ausgaben davon
vorrätbig halten. 2114

Naffauischc Central -Buchhandlung
Ges. m. b. H.

Vorm. Lützenkirchen & Briickinj,
Wiesbaden , 4 Bärenstraße 4.

Wiesbadener erstes bürgerliches
Möbel -Magazin

empfiehlt seine auf's Reichhaltigste ans¬
gestatteten Lager aller Arten Polster- und
Kastenmöbel in bekannt solider Ausführung
zu den billigsten Preisen. Lieferung einzelner
Zimmer-Einrichtungen, sowie ganze Braut¬
ausstattungen geschmackvoll und gediegen bei
billigster Berechnung. 1094

Willi . Egenolf,
Bahnhofstr . 2.

Telephon 2525.

Jfnr das Beste in

ßernstein-FiissMeii-Lacke
zum Selbstanstreichen , 3884

SW"  andere Bezeichnungen sind meistens
auf Täuschung des Publikums berechnet,

Oelfarben , fertig zum Anstrich,
Parquetbodenwachs , Stahlspäne,
auch nur beste Qualitäten u. billigst hei

JLouis § chiy,
nur 8 Langgasse 3. Telephon 2382.

Hafer -Nähr -Cacao
nach einem besonderen Verfahren aus nur
bestem Rohmaterial (einer der edelsten sani¬
tären Cacao-Sorten in Verbindung mit
Hafer) dargestellt. In,dieser erprobten Zu-
sammcnsetzuna wird die in manchen-rasten
schwere Verdaulichkeit des reinen Eacao-
Pulvers paralysirt und dem Magen in leicht
asstmilirbarer Form Nährstoffe zngefübrt.
di- für die Ausrechterhaltungund den Auf¬
bau des menschlichen Organismus in erster
Linie wirksam sind.

Kafer -Caeao leistet deshalb nickt nur
Kindern. Magenleidenden. Reconvalescenteii,
schwächlichen und blutarmen Personen vor¬
zügliche Dienste, sondern kann auch mit
Reckt Jedermann als ein vorzügliches täg¬
liches Rahrnngs- und Genußmittel und
entschieden als dos beste Frühstück bei
Derdauunasschwäche , chronischem
Magen - und Darmkatarrh empfoblen
werden . 2824

Preis pro Psd. Mk . 1.20.
„ „ 5 Psd . „ 1. 10.

Ch . Tauber,
Kirchgafse 0* Telefon 717.

Tlich-HmdliW Mensirche 5.
ych. tugenbühl._

Unser Geschäft befindet sich von heute ah

Grosse Burgstrasse 1
(Hotel Vier Jahreszeiten ) .

Geschw . Lippent,
Tapisserie -Geschäft.

3903

Leimpnlver
empfehlen in vorzüg -lidier trockener «Qualität per Kilo Mk . 1 . 30 , bei

5 -Kilo -Aknalime Mk . 1 . 10 2427

August Hörig Cie . , Marktstrasse 6,
en ffros Farbwaaren -Geschäft en detail.

Uleiderbüften
in allen Größen zn Fabrikpreisen. 1079

Akademie Rheinstrake 39.

Trittleitern,

WM— äusserst billig
bei

S . Hirschfeld,
2 . Langgasse 2.

Trinkeier,
garantirt frisch, vom eigenen Geflügelhof. Täglich
frische Landtier . . ^ ,„ei . . Denier , Goethestratze 1.

Telephon 2524.

Telephon 571.

OOrlfSOliorus --Hans

Gebrüder Dörner,
4 EWauritiussfrasse 4,

Wiesbadens grösstes Specialgeschäft für fertige

Herren- u. Knaben-Garderoben.
Priimiirt mit den höchsten Auszeichnungen, Ehrenpreise und goldene Medaillen.

W Anf ertigung nach Maas «.
Erprobte Zuschneider, x Erstclassigc Arbeitskräfte, x Tadelloser Sitz.

Lieferanten des Wiesbadener Beamten -Yereins.
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Grosse Auswahl! Billige Preise!

J . Hertz,
Langgasse 20.

Eine Parthie vorjähriger Muster und einzelner Fenster
zu bedeutend ermässigten Preisen . si.

Kneipp-Haus. Rheinstt. 59
(Inh . Hob . 1» eyrer ),

empfiehlt

KneiD's fammtl. Mkriiuier,
Knetzp's MMeWallmMer,
Kneipp's reine KeilWn,
DeiD's Kraft-v.KährsuppeMetzie.
Kneipp's Familien-Gesundheiisthee,
Kneipp's Waaentraji-Kiqneur.
Kneipp's Wlher und Kalender.

Direkter Bezug. — Billigste Preise.
Wiederverkäulcr erhalte» Rabatt . 2932

Umzugs halber

Räumungs -Verkauf
Gebe hohen Rabatt auf Flügel , Pianinos , Harmoniums.

1KO/ auf Spiel -Uhren, Zieh -Harmonikas , Zithern , Btolrnen.
la / o Mandolinen , Guitarren , Mund -Harmonikas , Occar »nas,

Flöten , Notenpulte , Notenetageren , Clavierstuhle.
Lw/w0 / auf Portemonnaies , Phonographenwalzen , Musikmappen un
AV / o  Ansichtskarten bei Einkauf von 1 Mk. an. "öli

Heb . Matthe * Wwe .,
Rheinftrahe 29.

, Fronten . . . .
2. Cotes de Clairao .
3. Bonnes Cötes . ,
4. Premieres Cotea .
5. Blaye.
6. St.-Emilion . . .
7. St.-Emilion bourg.
8. Medoc.
9. Mödoc bourg . .

Mk. ■—.80
„ - -9°
* 110, 1.20
, 1.35l 1 .50
I 1.75
„ 2 .—
. 2.25

2.25
2.50
2.75
2.75
2.75
3.—
3.-

Feine Medocs.
(Bordeaux-Abzug.)

10. Chäteau-Poujeaux . . . Mk.
11. Lamarque . .
12. Listrac . . . .
13. St.-Estephe . .
14. Chateau-Leatage
15. St.-Julien . . .
16. Margaux . . .

ä Flasche excl. Glas, franco Haus.
Ausgebaute, reife,

vorzüglich entwickelte Gewächse.

Rabattbcwilligongb.gross.Abnahme.
EiliiarclBöliiii

Inhaber: Karl Scheurer,
Vertreter des Hauses:

Bordeaux

Wiesbaden . Adolplistrassc 3
Telephon 130. 13623

Vom1. April an:
Moritzstrahe 12.

Empfehle mein aut sortirtes Lager i»
schwarze«, weißen und farbigen -̂ i»

-11 . &
Cravatte« , Hosenträgern,Hemden, Kragen^
Manschetten, Taschentüchernm größter Ao»
wähl , in guten Qualitäten zu den billigsten Preisen

Gg . Schmitt,
Handschuh-Ges chäft,

17. Langgasse 17.

WyhlliililW, pflicntfirtn, Colonmlmaarcn.
Die Verlegung meines Geschäftes nach

« Herderstraße 1«, Ecke Körnerstraße,
zeige höflichst an, mit der Bitte um geneigten Zuspruchu. ferneres Wohlwollen.

4< F . A. » lenstbach , Herderstraße 10,
M Ecke Körnerstraße, nahe dem Kaiser-Friedrich-Ring. 3gi2
IpPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPPP^

Von einer allerersten

Braunschweiger Conservenfabrik
habe ich einen grösseren Posten Conserven günstig gekauft und gebe dieselben,
so lange Vorratb, zu nachstehenden Ausnahmspreisen ab.

Junge Erbsen . . . . per Dose 15 und 23 Pf.
Jnnge Erbsen , extra fein, per 2-Pfd.-Dose 1. Mk.
(Petlts Pois extra fein).
Brechspargel mit Köpfen per 2-Pfd.-Dose 0.75 „

n » 5) per 2-Pfd .-Dose 0.95 „
Stangenspargel per 2-Pfd.-Dose 1. » 9̂11

J. M. Roth Nachfolger, Gr.Burgstrasse 4.

Selbstgezog.Weine.
Weiß Bcr Liter im Faß 50 Pf.
Roth „ .. „ „ 65 ,

Proben kostenlos.
j . Klil , Bülowstraße 7,

Weinbau und Weinhaiihl.

Säuglingen,
die künstlich ernährt werden, gebe
man nur Kiudermilch mit Zusatz von

Milchzncker

2659

in allen Preislagen.
Dancrliaftc preiswertlie Minder -Stiefel . Aparte Neuheiten in

Minderschuhen.

Schuhwaaren für Damen und Herren
von vorzüglicher Passform u . hervorrageuder Haltbarkeit.

Grösste Answahl erstklassiger Fabrikate. Anerkannt billige Preise.
Anfertigung nach Maass unter Garantie guten Sitzes,

Reparaturen prompt und billigst.

Heinrich Dorn , sehihiachSmS2ter,
Ecke Rliein * und Mtoritzstrasse . 2688

Mel unb Mn,
complete Ausstattungen, sowie einzelne
Holz- u. Polstermöbcl, Spiegel, Stühle,
Küchen- Einrichtungen empfiehlt zu
billigsten Preisen unter Garantie für
solide Arbeit 2761

Möbelschreinerei

K. Weyershäuser,
Luisenstraße 17, neben der Reichsbank.

(Eigene PolslemerMw.

fjtmnmni’sMW-pillvn
ist das Beste.

Giebt ohne Ei den delicatesten Pudding . Zu habe»
in allen besseren Geschäften.

Bürsten , Besen

(ein wichtiger Bestandtheil der
Muttermilch). CJarantirt ehern,
reine frische tVaare — das
Pfund ]MLk . 1 . -

Chr. Tauber,
Drogenhandlung,

Hircbpasse 6 . — Tel . 717 .
28251

iAls besonders preiswerthe und gefällige Tafelweine
1 offerire ich; —

IS » 3er Uiersteiner
1893er Ijorcher
1803er Hallparter Hendelberg
1899er Briedeler
1893er Erdener Treppchen
1895er Wallporzlieimer
1895er Ober -Ingelheimer
1893er Medoc
1895er St . Julien

Man verlange Preisliste und Proben.
Martin Eiemp . Adelheidstrasse 47,

Weinbau und Weinhandel.

1

weisse
Rhein-
Weine
Mosel-
Weine
Deutsche

Rothweine
Franz.

Rothweine

per Flasche Mk. 0.80
1.50
0.80
1.20
1.-
1.50
1.—
1.50

3145

Telefon 3031.

Fensterleder,Schwämme,
Putztücher

in enormer Auswahl
staunend billig :*WI

bei 8330

8 . Hirschfeld,
2. Langgasse 2.

Schinken! Aepfel!
Schinken mit Bein . 4- 6 Pfd . ' » wer . » Pid - .o,

Aepsel,Goldre >netten .qrene Remelten , Wirthschatts-
obst von 20 Pf . an enwfieblt .' r . Müller , Nero,Irak«23.

Telephon

O ^
2099.

'
Kraft-Betrieb.

Niederlage des
Bechstein-Concertflügels.

Dambacttlial9, Taunusstr.55.
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